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Paris, 17. Februar.
Das „Journal“ veröffentlicht folgende offenbar halbamtliche Nachricht:

Die franzöſiſche Regierung war ſehr überraſcht, in der Rede Lord Curzons im Ober-
hauſe vom letzten Mittwoch die kaum verhehlte Anſpielung auf die Möglichkeit einer engliſchen Ver
mittlung zur Regelung der Ruhrangelegenheit zu finden. Jn London wird in einer beſtimmten Mitteilung2 112
erklärt werden, daß die franzöſiſche Regierung nicht zulaſſen kann, daß ein Alliierter

a die Rolle des Vermittlers ſpiele. Uebrigens eſt die franzöſiſche Regierung vollkommek ent-
p33 ſchloſſen, keine Jntervention zur Regelung der deutſchen Frage anzunehmen. Die einzige
u Regelung, die ins Auge gefaßt werden könne, ſei die völlige Kapitulierung Deutſchlands.

3000

e Ort und Stelle bri wozu ihnen das Verfügungs-die Londoner Eiſenbahnkonferenz dringen wozu fügungs

niniſter mit dem engliſchen Kabinett führte, gingen

geſcheitert

er London, 17. Februar.T 235 „Evening Standard“ zufolge endete die engliſch franzöſiſche
200 Mmferenz ſo gut wie auf einem toten Punkt. Es ſei
2600 ein Beſchluß bezüglich des franzöſiſchen Erſuchens um

e. NRſcrbahnerleichterungen in der britiſchen Zone erzielt worden.
Paris, 17. Februar

Die Verhandlungen, die der franzöſiſche Arbeits
Dlee ſern nachmittag 1 Uhr zu Ende. Le Troquer fuhr abends
De L Paris zurück. Nach einer „Havas“ Meldung wird von eng

ber und franzöſiſcher Seite Still ſchweigen über das
Ergebnis der Verhandlungen bewahrt. Man glaubt aber zu327 22 iſen daß der Grundſatz des franzöſiſchen Verlangens hinſicht
ih der BVahn linie Düren--Trier angenommen worden
ſ. Im Gegenſatz hierzu meldet der „Temps“, daß ein Einver

305912500 w 341003700 Rndnis micht erzielt ſei.
38002800 Die Beſprechungen, die der franzöſiſche Miniſter für öffent
223 be Arbeiten Le Trocquer geſtern mit Bonnar Law,
17001650 Lord Curzon, Lord Derby und Lord Salisburh hatte,
1835 hen ſich nicht nur um die Uebergabe der Eiſenbahnlinie von
40002000 I diren nach Trier, ſondern auch um das Recht der Franzoſen,
20000 ünftighin alle die Kölner Beſetzungszone durchlau-
h J Eiſenbahnlinien für Truppentransporte benutzen zu dür

24761600 Le Trocquer konnte darauf aufmerkſam machen, daß im
23002000 Ruhrgebiet eine häufige Auswechſelung der Truppen
33002000 vorgenommen werden müſſe und daß infolgedeſſen die Franzoſen

b Recht haben müßten, dieſe Truppen ſo raſch wie möglich an

Und wir reiſen doch?
re Däüſſeldorf, 17. Februar.

ob o Reichspoſtminiſter Stingl weilte am 15. und 16. Februar
in Ruhrgebiet und beſichtigte die Poſt und Telegraphen-

3977 ämter in Düſſeldorf, Duisburg, Mülheim, Eſſen, Bochum und
a600 dortmund.

Bochum, 16. Februar.
3300 2800 Geſtern war der preußiſche Miniſter für Kunſt,
332 Viſenſchaft und Volksbildung bei ſeinem Beſuch im Jnduſtrie-
a xbiet auch in Bochum, um ſich perſönlich von der Notlage der
2300 1000 Shulen, welche durch die ſtarke Belegung von Schul

o Meebäuden durch die Beſatzung eingetreten iſt, unmittelbar
in Bild zu machen. Der Miniſter hatte dabei eine Beſprechung

7000 e M wit der Schulverwaltung und Vertretern der Schulen.
3300 Die Franzoſen arbeiten immer mehr mit den Mitteln des
4000 3500 Spionierens. Neuerdings bieten ſie 15000 Franes für eine
519332 re Nachricht über den Zeitpunkt der Einreiſe
23001610 eines deutſchen Miniſters ins Ruhrgebiet.

a t du9u Shweres Eiſenbahnunglück bei Düren
u

6 Düren, 17. Februar.Hier kam es geſtern wieder zu einem Bahn unfall, her
d z rergerufen durch einen von belgiſchen Eiſenbahnern befahrenen
a rin R Zarz. Mehrere belgiſche So daten kamen dabei um s

Leben. Eine größere A jahl Perſonen wurde verletzt. Jm
a R Wein an das Unglück und im Hinblick auf die zahlreichen in

n letzten Tagen vorgekommenen Eiſenbahnunfälle auf den
militariſſerten Strecken wird die Bevölkerung zu ihrer igenen

i n Sicherheit wiederholt dringend vor der Benutzung der von Land
i un ftenden gefahrenen Züge gewarnt.

u r Dortmund, 17. Februar.n G irkhäuſer und Oberbauratz en b Geſtern wurden Jnſpektor Birkh
t en den Franzofen verhaftet. Wegen dieſer und der

R ergangenen Verhaftungen ſchloſſen nachmittags alle
Wirtſchaften, Theater und Geſchäfte ihre

triebe.

Nach amtlicher Meldung haben die Soldaten den Vefehl er
in helten, jeden an Telegraphenlinien angetroffenen deutſchen Be

anten und Arbeiter ohne Anruf zu erſchießen. Die Jnſtand
haltung und Fehlerbeſeitigung, an den Leitungen iſt damit unw Seitens dex Dherpoſtderekuon wurde beim Oberkom

recht über alle Eiſenbahnen im Kölner Beſatzungsgebiet uner-
läßlich ſei, zumal auch der Fall eintreten könnte, daß Unruhen
im Ruhrgebiet ausbrächen und infolgedſſen Truppenverſtärkungen
raſch herangebracht werden müßten.

Die Engliſche Regierung gab ihre Antwort noch nicht
bekannt; doch hat man den Eindruck, daß ſie zwar geneigt wäre,
den Franzoſen die Linie Düren--Trier ſowie das dazugehörige
Gebiet vollkommen zu überlaſſen, ſo daß alſo das von England
beſetzte Gebiet in ſeiner Ausdehnung eine Abänderung erfahren
würde, daß die Engländer aber qus prinzipiellen und
juriſtiſchen Gründen nicht in der Lage wären, den Fran
zoſen zu geſtatten, alle die Kölner Beſatzungszone durchquerenden
Eiſenbahnlinien zu benutzen.

Die franzöſiſche Abordnung berief ſich auf eine Ab
machung, die unmittelbar nach dem Waffenſtillſtand getroffen
wurde und wonach es dem Oberkommandierenden der Beſatzungs-
truppen, in dieſem Falle dem General Dégoutte, geſtattet ſein
müſſe, zu Truppentransporten alle im beſetzten Gebiet liegen-
den Eiſenbahnlinien zu benutzen.

Die Engliſche Regierung ſteht dagegen auf dem
Standpunkt, daß ſolche Erlaubnis zu ſchweren Zwiſchen-
fällen zwiſchen den deutſchen Eiſenbahnern und den Be
ſatzungstruppen führen müſſe und daß daher die Engländer, da
ſie das Kölner Gebiet beſetzt halten, unter Umſtänden eingreifen
müßten, wodurch ſie aus ihrer neutralen Stellung
herauszutreten gezwungen wären-

Paris, 17. Februar.
Senatspräſident Leon Bourgeois trat zurück. Die

Neuwahl findet am kommenden Donnerstag ſtatt. Wie ver
lautet, beabſichtigt Poincarsé anläßlich der Erörterung des
Ausſchuſſes über die Ruhrbeſetzung zu ſprechen, um auf
Bonar Laws Rede zu antworten.

mandierenden General Degoutte ſofort ſchärfſter Proteſt er
hoben.

Eſſen, 17. Februar.
Von franzöſiſcher Seite wird erklärt, daß die geſtrige

Aktion gegen das Polzeipräſidium eine Folge da
von ſei, daß vorgeſtern in einer Wirtſchaft zwei franzöſiſche
Soldaten angeblich durch Schupobeamte in Zivil verwundet
worden ſeien. Polizeirat Exner, der ſtellvertretende Kom-
mandeur Oberwachtmeiſter Niehoff ſind ebenfalls ver
haftet worden Die in den Räumen des Präſidiums befind
liche Hundertſchaft wurde entwaffnet. Jm Präſidium
haben die Franzoſen ſchlimm gehauſt.

Ablehnung des Beſetzungswahnſinns
London, 16. Februar.

Frankrei eht jetzt mit ſeinem Lieblingsplan, der Beſetzung r Je ulſchen Seeſtädte, bei den Engländern
hauſieren, um ihnen das Projekt mundgerecht zu machen. Der
Plan iſt der engliſchen Regierung, wenn auch nicht offiziell,
ſo doch von maßgebenden Perſönlichkeiten, unterbreitet worden,
und es iſt von franzöſiſcher Seite dazu erklärt worden, daß es
ſich ja eigentlich nur um das Wiederaufleben eines alten eng
liſchen Planes handele, der eine derartige Beſetzung bereits vor

eſehen habe!wef Jn Downing Street verhält man ſich dem franzöſiſchen

Projekt gegenüber aber ziemlich ablehnend und
will ganz beſonders nichts von einer Beſetzung Danzigs wiſſen,
ſo daß die Franzoſen den Geſamtplan ſchon ſtark abgeän-
dert haben und jetzt „nur noch“ an eine Beſetzung Ham-
burgs denken, weil ſie glauben, hier die deutſche Ausfuhr am
erſten treffen und die Ausfuhrabgo en erfaſſen zu können Die-
ſer Plan wird jetzt von den Franzoſen eifrigſt erwogen.

Ein weiteres Oper franzöſiſcher Kugeln
Der am Mittwoch abend auf dem Heimwege zu ſeinem

Schiff. am Rhein von einem franzöſiſchen Wachtpoſten ſchwer
verletzte Matroſe Hill aus Weiſenau ift im Binger Kran

kenhauſe ſeinen Verletzungenn erlegen.
S

Dollar amtl. 19451.,25 G.

Geſchäftsſtelle Berlin
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle Saale

Das Ende der Entente?
Frankreich iſt über ein Jnterventionsangebot Englands ſehr erſtaunt und beſteht auf der
völligen Kapitulation Deutſchlands. Die Eiſenbahnkonferenz in Condon war ergebnislos.
Frankreich lehnt jede Vermittelung ab

Bernburger Str. 30. Fernruf Amt KurfürſtVr 6209

Bayern und die Ruhrfrage
Unterredung mit dem baheriſchen Handelsminiſter

Dr. v. Meinel,
Schluß.)

Ganz auf ſich allein und ſeine innere Widerſtandskraft
angewieſen, rechnet Deutſchland wie auf jedes ſeiner
anderen Länder, ſo auch auf Bayern. Und daß Bayern
unter allen Umſtänden, mag da kommen, was
kommen mag, völlig eins mit dem Reich geht, darüber
ließ Herr von Meinel als Mitglied des bayeriſchen Kabi
netts keinen Zweifel.

„Bei allen Maßnahmen gegenüber Frankreich und
Belgien Feht Bayern in unverbrüchlicher Zuſammenge
hörigkeit hinter dem Reiche. Die gemeinſamen Anwei-
ſungen ſprechen für ſich ſelbſt. Eine Abberufung des baye
riſchen Vertreters in Paris oder Brüſſel kommt nicht in
Frage, da Bayern ſeit dem Kriege keine Auslandsver
tretungen mehr beſitzt, wenn es andererſeits heute auch
noch den „Vorzug“ hat, Herrn Dard in München zu ſehen.
Selbſtverſtändlich bringt die Gewaltpolitik der Franzoſen
auch eine neue, verſchärfte Bedrückung der an und für ſich
ſchon ſchwer bedrückten Pfalz mit ſich. Aber was für das
neubeſetzte Gebiet gilt, gilt auch für die Pfalg. Mögen die
Franzoſen auch noch ſo viele Garnituren pflichtgetreuer
Regierungspräſidenten ausweiſen ſie werden keinen
finden, der ihnen gefügig wäre. Keinem feind
lichen Druck wird es gelingen, die Entſchloſſenheit unſerer
treuen pfälziſchen Brüder ohne Unterſchied des Standes
und des Berufes zum Wanken zu bringen.“

Herr von Meinel ging dann ſachlich auf die prak-
tiſchen Ausſichten der Franzoſen ein und kam zu
dem zwingenden Schluß, daß alle ihre krampfhaften An-
ſtrengungen an dem geſchloſſenen Willen und der morali-
n Widerſtandskraft ganz Deutſchlands ſcheitern
müſſen:

„Was jeder Einſichtige ſchon vor der Beſetzung des
Ruhrgebietes wiſſen mußte, daß nämlich wie die
„Times“ es ausdrücken mit Bajonetten nicht Kohlen
gefördert werden können, haben inzwiſchen auch die Fran
zoſen erkannt. Wenn man die jüngſten Pariſer Preſſe
ſtimmen lieſt, kann darüber kein Zweifel ſein. Selbſt das
Organ der franzöſiſchen Jnduſtriellen macht der Regierung
den Vorwurf, daß ſie die tatſächlichen Ereigniſſe nicht
vorausgeſehen habe und dem nunmehr zwiſchen Frankreich
und Deutſchland ausgebrochenen Wirtſchaftskrieg nahezu
gänzlich unvorbereitet gegenüberſtehe. Allerdings reicht
dieſe Einſicht nicht aus, daß das Blatt daraus den von der
Logik gebotenen Schluß zieht und die Abkehr von dieſer
Methode der Gewalt verlangt. Vielmehr fordert die
„Journse Jnduſtrielle“ die völlige Abſchließung der be
ſetzten Gebiete gegen das Reich und die Aufhebung jeder
Souveränität gegenüber dem Rheinland und dem Ruhr
gebiet, als ob damit auch nur eine Tonne Kohle mehr ge-

Ifördert oder transportiert werden könnte! Und in der Tat,
die Schwierigkeiten, die die franzöſiſche Regierung löſen
müßte, um auch nur einen Teil ihrer Verſprechungen zu
verwirklichen, ſind ungeheuer. Kein Gutgläubiger kann
ſich der Einſicht verſchließen, daß es auf dieſem Wege nicht
weitergeht es ſei denn, daß die Franzoſen ein völliges
Chaos herbeiführen wollten. Bisher hat Frankreich jeden
falls aus der Ruhrbeſetzung nichts als ſchwere Nach-
teile geerntet. Mit Recht macht ein franzöſiſches
Blatt darauf aufmerkſam, daß die franzöſiſche Be
ſatzungsarmee, deren Unterhalt bisher von Deutſch
land zu beſtreiten war, jetzt dem franzöſiſchen Budget zur
Laſt fällt, obwohl bisher in der Kammer kein Kredit da
für angeforder. worden iſt. Dazu kommt, daß die Liefe-
rung von Reporationskohle, deren Wert im Jahre
1922 auf rund eine Milliarde Francs zu veranſchlagen iſt,
ſo gut wie gänzlich eingeſtellt wurde. Dadurch iſt für die
franzöſiſche Induſtrie die Gefahr in unmittelbare Nähe ge
rückt, daß franzöſiſche Hochöfen ausgeblaſen werden müſſen.
Sollten die Franzoſen gehofft haben, England dadurch
zu einer freundlicheren Beurteilung ihres Unternehmens
zu bringen, daß die verſtärkte franzöſiſche und deutſche
Nachfrage nach engliſcher Kohle das Kohlengeſchäft günſtig
beeinfluſſen muß? Allein auch da laſſen engliſche Preſſe
ſtimmen keinen Zweifel darüber, daß England über dieſen
augenblicklichen Vorteil nicht die ungeheure Bedrohung der
geſamteuropärſchen Wirtſchaft vergißt. Ganz abgeſehen da
von, daß die Steigerung des eijes naturgemäß zu



„Hallelche Zeſtung-, Landeszeltung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 17. Februar 1923.

einer allgemeinen Steigerung der Produktionskoſten auch
der engliſchen Wirtſchaft führen muß.

Ueber eine gütliche Löſung der Reba-
rationsfrage zu ſprechen, iſt in dieſer Stunde natür
lich eine Unmöglichkeit, da auch die beſcheidenſte
Reparationsleiſtung die vollkommene und endgültige Ab
kehr von der Methode der Gewalt zur
Vorausſetzung hat. Erſt wenn dieſe Einſicht auch zur
Einſicht der herrſchenden Kreiſe Frankreichs geworden iſt,
kann meines Erachtens wieder von Reparationen ge
ſprochen werden. Dann aber bin ich überzeugt, daß, wo ein
Wille vorhanden iſt, auch ein Weg ſich finden wird, der für
beide Teile gangbar iſt.“

Soweit der bayeriſche Handelsminiſter. Und es ſei
hinzugefügt: Jn keinem deutſchen Kabinett im Reich wie
in ſeinen einzelnen Bundesſtaaten findet ſich heute ein
Miniſter, der in dem entſcheidenden Punkte anders dächte.

Leonhard Adelt.
Orei Jahre Gefängnis für

Oberbürgermeiſter Havenſteiu!
Eſſen, 16. Februar.

Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Bredney be-
e wie wir ſchon kurz meldeten, heute vormittag die an
n gren Verhandlungen. Zunächſt wurde gegen den Ober

Havenſtein von Oberhauſen verhandelt.
Der Angeklagte hat am 7., 8. und 9. Februar dem Bahnhof
Oberhauſen das elektriſche Licht verweigert und wird be
ſchuldigt, dadurch den Betrieb geſtört zu haben. Rechtsanwalt
Grimm beſtritt in längeren Ausführungen die Zuſtändig
keit des Kriegsgerichtes.

Der Gerichtshof erklärte ſich nach kurzer Beratung für zu
ſtändig und trat in die Vernehmung ein, in der Havenſtein
gab, daß zwiſchen der Stadt Oberhauſen und der Eiſenbahnver
waltung ein Privatvertrag beſtehe, der mit dem
2. Februar ſeitens der Eiſenbahn gekündigt worden ſei.
Darauf habe die Stadt Strom nicht mehr geliefert. Der Auf
forderung des franzöſiſchen Offiziers, dem Bahnhof wieder Licht
zu liefern, habe er vicht nachkommen können, da das Reich
derartige Lieferungen verboten habe.

Der franzöſiſche Staats anwalt wies auf die Gefahren
hin, in welche der Verkehr auf dem Bahnhof durch die Licht
derweigerung gekommen ſei und auf die Möglichkeit großer Un
glücksfälle. Er beantragte die höchſte zuläſſige Strafe von
10 Jahren. Darauf trat der Gerichtshof in eine Pauſe ein.

In der Nachmittagsſitzung des Kriegsgerichts wurde trotz
der überzeugenden Ausführungen der Verteidiger Rechtsanwalſs
Grimm und Juſtizrates Niemeher, die die Freiſprechung
des Angeklagten verlangten, Oberbürgermeiſter Havenſtein zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt,

Gegen den Betriebsdirektor des Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Elektrizitätswerkes, Bußmann,
der angeklagt war, nicht dafür geſorgt zu haben, daß die unter
brochene Lichtverſorgung des von den Franzoſen beſchlagnahmten
Hotels „Kaiſerhof“ wieder in Ordnung gebracht wurde, lautete
das Urteil auf 5 Millionen Mark Geldſtrafe.

Bürgermeiſter Schäfer aus Eſſen, der ſich ge
weigert tte, die Requiſitionsbefehle zur Lieferung von
72 Automobilen und beſtimmter Kohlenmengen auszuführen,
wurde zu 2 Jahren Gefängnis und 10 Millionen
Mark Geldſtrafe verurteilt.

Dr. Becker im Reichskohlenrat
Berlin, 16. Februar.

Der Reichskohlenrat trat zu einer ſtarkbeſuchten
Vollverſammlung zuſammen. Der Vorſitzende, Bergrat
Kleine, gedachte der letzten Grubenkataſtrophen in Ober-
ſchleſien und begrüßte den Reichswirtſchaftsminiſter Becker,
deſſen Anweſenheit wohl darauf zurückzuführen ſei, daß der
franzöſiſche Einbruch ins Ruhrgebiet aller Augen auf den
„Kohlenkrieg“ lenke. Der Einbruch der Franzoſen habe
etwas erreicht, worum wir uns ſeit Jahren vergeblich bemüht
hätten, er habe die Einigkeit im Volke wieder hergeſtellt.

Der Reichswirtſchaftsminiſter führte aus, daß
das Gedeihen unſerer ganzen deutſchen Volks-
wirtſchaft von unſerer Kohlenwirtſchäft ab-
hänge. Der Kampf an der Ruhr ſei ein ungleicher; drüben

swangswirtſchaft und
Nach dem Vortrag des Kammerherrn v. Keudell nahm in der

geſtrigen Sitzung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates Fretherr
von WangenheimKl.-Spiegel das Wort.

Wir ſind dem Reichskanzler, ſagte er u. a., ſehr dankbar, daß
er uns in ſo klarer und zu Herzen gehender Weiſe die Aufgaben
der Landwirtſchaft dargeſtellt hat. Gewiß, es bedurfte dieſes
Hinweiſes bei uns nicht mehr; aber erfreulich wor es uns doch,
von dieſer Stelle aus wieder einmal Worte zu hören, die wir
lange Jahre hin vermißt haben. (Lebh. Zuſtimung.) Wir haben
unſere Wünſche dem Reichsernährungsminiſter vorgetragen und
vor allem eine Klarheit über das Wirtſchaftspro-
gramm der Regierung für 1923 verlangt denn zahlloſe Land
wirte können richt noch einmal das Riſiko auf ſich nehmen, er
neut eine Um lage mit herabgeſetzten Preiſen zu bekommen.
Leider aber hat ſich bei uns der Eindruck verſtärkt, daß doch
wieder im Hintergrunde Kräfte tätig ſind, die uns wieder eine
Umlage beſcheren wollen.

Freiherr v. Wangenheim ging dann auf die unter Beteili-
gung des Reichsſchatzminiſters und des Reichsernährungs-
miniſters ohne jede Hinzuziehung der Landwirtſchaft gegründete

Getreide-Kred t- Aktiengeſellſchaft ein.
Er ſprach ſein großes Befremden dorüber aus,
de ß man bei dieſer Gründung die Landwirtſchaft völlig
übergangen habe, handle es ſich doch um die Verwertung
des Erzeugniſſes der Landwirtſchaft ſelber.

Eine ſehr lange Ausſprache knüpfte ſich an den Bericht des
Kammerherrn v. Keudell, die ſich beſonders auf die Frage der er
wähnten Getreidekreditgeſellſchaft, der Geſtaltung des Milch-
preiſes und der etwaigen neuen Umlage bezog. Graf zu Rantzau
(SchleswigHolſtein) erwähnte, daß die däniſche Preſſe fortwäh-
rend den deutſchen Bauern mit dem Hinweiſe an ſich lockt, datz
in Deutſchland die Jntereſſen der Londwirte mit Füßen getreten
würden und ihm eine neue Zwangswirtſchaft blühe. Das ſei
um ſo ernſter, als trotz aller Ableugnung unter franzd-
ſiſcher Führung däniſche Truppen zum Einfall
bereit ſtänden.

brutalſter Militarismus und Jmperialismus in roheſter Betäti
gung und in verabſcheuungswürdigſten Auswüchſen, auf unſerer
Seite das gute Recht und hinter ihm der trotzige Wille,
in dieſem ſchweren Abwehrkampfe bis zum allerletzten
auszuharren.

„Alle Bevölkerungskreiſe an Ruhr und Rhein wetteifern“,
ſagte der Miniſter, „in heldenhafter Abwehr, um Frank
reichs Pläne zuſchanden zu mochen. J nen allen,
vor allem unſeren Brüdern im Bergbau, laſſen Sie uns heute
ein herzliches, dankbares Glückauf zurufen. Die brutalen Ein
bruchsmächte müſſen ja bereits die Ergebnisloſigkeit ihres Ein
marſches an der Ruhr erkennen. Deutſchland ſteht treu
zuſammen. Mit Bajonetten wird man keine Kohlen aus
den Gruben holen. Wir werden dieſen Kampf als einen
Kampf der Abwehr führen und zu gutem Ende bringen,
wenn wir ihn weiter in deutſcher Einigkeit führen.
Harren Sie weiter aus, dann gebe ich die ausdrückliche
Verſicherung ab, daß die deutſche Regierung in dieſem
Kampfe weiter an der Spitze des deutſchen
Volkes marſchiert, ſolange, wie das deutſche Volk ſeine
Regierung nicht im Stiche läßt. Die Reichsregierung betrachtet

gegen den äußeren Feind treu zur Seite zu ſtehen.“

Alsdann erſtattete Berghauptmann Beunhold, Geſchäfts
führer des Reichskohlenrätes, den Bericht über die Lage der
Kohlenwirtſchaft. Der Redner behandelte dann die Frage der
Wiedergutmachungskohle. Der Redner führte gegenüber den
Angriffen Poincarés eine Aeußerung des Engländers Heſtley
an, der drei Jahre lang Vorſitzender der Kohlenkontrollkommiſ
ſion in Eſſen war, und der erklärt hat, daß er niemals ein An
eichen vorſätzlicher Oppoſition gegen die Erfüllung des Ver-hiller Vertrages wahrgenommen habe. Der Redner beſprach

dann die Verlegung des Kohlenſyndikats nach Hamburg und die
Einſtellung aller Reparationslieferungen an die vertragsbrüchi-
gen Länder Frankreich und Belgien. Deutſchland hat bis zur
Blockade größere Mengen Ruhrkohle als bisher für den Oſten
und Süden erhalten. Durch dieſe Vorräte iſt erreicht, daß jeden
falls die Kohlenlage Deutſchland nicht in ſeinem Widerſtande
gegen die Willkür und den Rechtsbruch der Feinde zu lähmen
braucht. Sparmaßnahmen ſind natürlich notwendig.

Jn der Ausſprache wurde von den Vertretern aller Kreiſe
der einmütige Wille zum Durchhalten bis zum äußerſten betont.

cccnnnnrrrreeeeHerxliner Theaterbrief
Von Dr. Hanns Martin Elster.

Die Zeitereigniſſe ſind nicht danach, daß man mit einer be
ſonderen Teilnahme die Theater aufſuchte. Gewiß, man würde
es noch mit innerem Trieb und Erlebniszuſammenhang tun,
wenn „Wilhelm Tell“ geſpielt würde und der Rütliſchwur in
allen deutſchen Seelen neue Kräfte zur Volkseinheit weckte.
Oder wenn Kleiſts „Hermannſchlacht“ uns den zur Selbſt
befreiung wieſe. Aber in Berlin „Wilhelm Tell“ oder die „Her
ws ich bitte Sie, daß hieße doch das Geſchäft zer
ſchlagen, das Geſchäft der 30 009 Papiermarkplätze, das Ge-
ſchäft mit Ausländern und geſinnungsloſen Schiebern und

ucherern. Das kann man doch in einem Berliner Theater nicht
erlangen.

Gänzlich hat man den Willen des deutſchen Volkes freilich
nicht ablehnen können. Man hat, wenn auch zögernd, dem
nationalen Drängen nachgegeben und wenigſtens die franzöſiſch
belgiſchen Autoren boykottiert. Allerdings auch nur die, die noch
ur Aufführung angenommen waren, nicht aber die, die ſchonz re uns geboten, freilich nur,bereits inſzeniert waren: Herrn Mirabeaus „Geſchäft iſt Ge

ſchäft“ und andere Stücke mehr wurden erſt kaſſenentſprechend
abgeſpielt. Erſt nachdem kein Kaſſenüberſchuß mehr möglich
war, kam die nationale Einſtellung.

Sehr weit her iſt ſie bei den Berliner Bühnenkünſtlern auch
noch nicht, denn prompt holte man nur erlaubte Ausländer heran,
entweder als Verfaſſer wie den Berhard Shaw Nachahmer
W. S. Maugham mit einem ſchwachen Eheſtück „Der
Kreis“ in den Kammerſpielen oder als Schauſpieler wie dew
angeblich größten amerikaniſchen Schauſpieler „Abelian“, der
im Zentralthegter in der Othello-Rolle uns nur bewies, daß
der beſte Schauſpieler in Amerika innerhalb unſerer Schau
ſpielkunſt doch nur ein Schmierenkomödiant iſt und lieber aus
Deutſchland fortbleiben ſollte. Jn der ruſſiſchen Vorliebe ließ
man ſich auch nicht ſtören: Tolſtois „Macht der Finſter-
nis wurde vom Zentraltheater nicht unintereſſant neu-
inſzeniert, ohne daß allerdings dieſe brutale, dämoniſch kalt
bewußte Welt uns beſonders packte; wir ſind heute über das
ruſſiſche Bekenner- und Anklägerweſen hinaus, wir ſtreben ins
Reich der Taten und Bejchungen.

Die Berliner haben allerdings noch keinen Hauch dieſer
neuen Atmoſphäre des deutſchen Geiſtes, die ſich ſchon ſeit
Monaten ankündigt, verſpürt, weil ſie tendenziös und raſſen
mäßig am Jndividuagliſtiſchen feſthalten und nicht zum Volks
leben fortſchreiten. Das Staatsſchauſpielhaus taſtet mit einer
uns heute doppelt weltfremden Aufführung des „K äthchen
von Heilbronn“ vorſichtig vor, und verbindet unter Jürgen

e Regie zugleich ein Experiment damit: „Käthchen von
eilbronn“ als Luſtſpiel zu geben. Gewiß nicht unberechtigt

und mit neuen Wirkungen, aber doch weſensfremd Kleiſts tiefer
Verträumtheit in dieſem romantiſch verſponnenem Eigenwerk.
Das Deutſche Theater glaubt mit der „Pentheſilea“ neue
Senſation entfeſſeln zu können: man erkennt aber nur den
Rückſchritt, den dieſe Bühne ſeit Rheinhardt' getan hat, und
ſelbſt Agnes Strau konnte kein Erlebnis hervorzaubern; im
Deutſchen Theater lebt eben kein Kleiſtſcher Geiſt. Das bewies
auch die Wahl einer Neuaufführu eines HauptmannſchenWerkes. Das Bruchſtück Kaiſer Karte Geiſel“ wurde
hervorgeholt. Ein unfertiges Werk, in dem abermals der
Gegenſatz zwiſchen dem ergrauten Herrn und einer fünfgehn-
jährigen Magd um des Erotiſchen willen oberflächlich genug
behandelt wurde. Auch Regie und Spiel (Frl. Denera als Gerr-
ſinda) rechtfertigen nicht dieſe Ausgrabung, die der Dichter ſelbſt
hätte verhindern ſollen. Das Deutſche Theater gleitet immer
mehr in die Bahn der Effekt- und Unterhaltungsſtücke.

Jn dieſe Reihe gehört auch eine einzige aufführung.
Max Mohrs ſchon an vielen Bühnen angeblich mit Erfol
herausgebrachten „Jmproviſationen im Juni“, wurden nun a

damit wir erkannten, daß weder
dichteriſcher Trieb, noch geiſtige Weſenheit in Mohr lebendig
ſeien. Das Thema war klar geſtellt: der Materialismus iſt
lebensunwirkſam gegenüber dem Jdealismus. Mit gutem
Bühnentemperament und beaqachtenswerter dramaturgiſcher
ſchriftſtelleriſcher Gewandtheit wird für dieſes Thema ein letzten
Endes doch inhaltsleeres Stück von ſtarken Wirkungen äußer-
licher Art aufgebaut: ein Milliardärsſohn iſt melancholiſch,
trotz ſeines Geldes. Er wird geheilt, als er einem Edelmenſchen
begegnet, der für ſein Geld nicht zu haben iſt und aus Edelmut
eine lebensüberdrüſſige Fürſtin auf deren Wunſch erſchießt.
Die Fabel wird mit reichlich viel Handlung verbunden, der
Abend iſt gefüllt, das Publikum in äußere Spannung verſetzt:
alſo klatſcht die Menge, zumal da Jwan Schmiths Spielleitung
mit einer Reihe ſich gut einſekender Spieler ausgeglichen war.

Nach der dramatiſchen Seite innerlich unbefriedigt ließ
wieder die zweite Erſtaufführung der Berichtszeit: Stefan
Zweigs „Legende eines Lebens“ im Theater in
der Kommandantenſtraße. Dies feine Werk iſt aber gonz er
füllt von ſeiner Jnnerlichkeit und dichteriſchem Gehalt. Das
Thema: der Sohn eines berühmten Vaters lernt ſeinen ver
ſtorbenen, von ſeine Mutter als Götzenbild verſteinerten Vater
wieder lieben, als er den Menſchen in ihm entdeckt und erkennt,
er ovferte ſich als Menſch, um ſein Werk der Geſamthbeit geben
zu können. Mit vornehmer, taktvoller, eindringender Pſychologie
wird uns eine tiefe Nachdenklichkeit vermittelt, die ins Leben
und ins Menſchliche fortwirkt. So war die Aufführung dieſes

es als ihre erſte Pflicht. alles zu tun, um dem deutſchen Volke

Werkes doch

GetreideKreditA.- G.
Reichsernährungsminiſter Dr. Luther dankte zunächſt z

die Ruhrhilfe der Landwirte. Ueber die Frage: ob Getreite
zwangswirtſchaft oder nicht, konnte er keine Antwort geben
meinte aber, daß eine Denkſchrift mit verſchiedenen M
lichkeiten zur Erörterung bereit liege. Die Einwände ge
die Getreide Kredit Aktiengeſellſchaft beruhten auf Mißverſtänd,
niſſen. Es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß die Regierung ein Pri,
vatmonopol wolle.

Der inzwiſchen herbeigerufene Reichsſchatzminiſter Dr.
verſuchte die Bedenken gegen die GetreideKreditAktiengeſel,
ſchaft zu zerſtreuen. Bei en erforderlichen rieſenkaften Kapita,
lien ſei die Gefahr auch nur des leiſeſten Anſatzes zu einen
Monopol ausgeſchloſſen.

Dr. Krohne: Die Regierung werde ſich künftig doch fragen
müſſen, ob ſie landwirtſchaftliche Probleme und ein ſolche
ſei doch dieſe Gründung auch mit oder ohne Landwirtſchaft
löſen wolle.

Landesökonomierat Dr. Rabe (Halle): Das Unternehmen
führt uns aus der Zwangswirtſchaft des Reiches in die
Zwangs wirtſchaft des Großkapitals. Wie
und der Landwirt wird in der Getreidewirtſchaft nichts mehr zu
ſagen haben. (Ruf: Wie ſchon jetzt im Viehhandeh

Der Reichsſchatzminiſter eſtritt, daß das Unternehmen du
Entſendung von einigen Regierungsvertretern gleich einen
„Reichsſtempel“ erhalte.

Jm Schiußworte ſagte Kammerherr v. Keudell: Wenn die
Notwendigkeiten, auf die wir hingewieſen haben, nicht berüchſich.
tigt werden, ſo wird es mit dem Stande unſerer Ernährung en
ſchlimmer werden. Ueberall iſt der Bauer durch die Politik der
Verärgerung vergrollt. Man ſoll doch die Gefahren eines ſolchen
Vorgehens nicht verkennen! Dem Reichsernährungeminiſter rief
der Redner zu: Land graf, werde hartt! (Lebh. Beifall

Die Erklärung gegen die Getreide Kredit,
Aktiengeſellſchaft wurde einſtimmig angenom,
men, ebenſo die beantragte Entſchließung des Kammerherrn
v. Keudell über die Zwangswirtſchaft.

„Neuregelung“ des Ruhreiſenbahn-
verkehrs

Mainz, 16. Februar.
Die franzöſiſche Verkehrs- und Eiſenbahnkommiſſion het

allen ihren Unterorganiſationen. ſo z. B. auch der in Mainz
den Befehl gegeben, ſofort einen Fahrplan aufzu-
ſtellen der in den nächſten Tagen bereits in Kraft treten
ſoll. Jn erſter Linie ſollen die internationalen
Züge gefahren werden, dann aber ſoll auch ein Perſonenzug
verkehr in den beſetzten Gebieten eingerichtet werden, bei den
de Züge von franzöſiſchem Perſonal und unter
franzöſiſcher Kontrolle geführt werden ſollen.

Neuer Bandeneinfall in Memel
Paris, 16. Februar,

„Havas“ melbet: Bewaffnete Banden beſetzten neuer
dings den Hafen von Memel. Die Botſchafterkonfe
renz war bereits entſchloſſen, die Verwaltung des Memel-
landes den Litauern zu übergeben, aber die Erneuerung der
Unruhen könnte die Botſchafterkonferenz dazu führen, die ganze
Angelegenheit von neuem in Erwägung zu ziehen.

Eine Reuter- Depeſche
wird ein Wiederaufflackern der Unruhen in Nemel
angekündigt. Bewaffnete Banden haben ſich der Stadt wieder
bemächtigt. Man glaubt, daß die litauiſche Regierung
nicht gang frei von jeder Verantwortung an dieſem Un,
ſchwung iſt.

verhöhnung des Biſchofs von Trier
Trier, 16. Februar.

Bei den Vorfällen am 25. und 26. Januar waren von den die
Straßen ſäubernden eingeborenen Truppen zwei katholiſch
Geiſtliche mit dem Säbel geſchlagen worden. Daraufhin hat in
einem Schreiben der Biſchof von Trier bei dem hieſigen
Bezirksdelegierten Beſchwerde erhoben. Dem Biſchof iſt in
den letzten Tagen ein Schreiben des d revvelsgterben zuge
gangen, in dem u. a. folgendes geſagt wird:

Jhr Schreiben iſt mir ein wertvolles Dokument für di
wahrhaft vornehme Mäßigung, mit der meine Elitetruppen bei
den letzten Vorfällen vorgegangen ſind.

ein innerhalb der ſonſtigen Berliner Theater
arbeit hocherfreuliches Ereignis.

Vergebens ſah man ſich ſonſt nach produktiv eingeſtellten
Werken um. Die ſonſt ſo gut geleitete Volksbühne an
Bülowplatz vergriff ſich diesmal völlig: die Aufführung des
Shakeſpeariſchen „Wintermärchens“ war völlig geiſt un
zuſammenhanglos. Auch die Ausgrabung von Goethe
„Laune der Verliebten“ und Schillers Ueberſetzung
des Picardſchen Luſtſpiels „Der Neffe als Onkel“ in
neuen Volksiheater, war höchſtens von literariſchem Intereſſe
Daß Halbes „Jugend“ im Steglitzer Schloßparktheater und
Ludwig Thomas u zuſammengekoppelt i
„Erſter Klaſſe“ im Künſtlerthegter neugegeben wurde, ſei
nur angemerkt, da man größere Bewegungen auf geiſtigen
oder künſtkeriſchem Gebiet wohl doch nicht damit in Verbmdung
bringen könnte.

e

Charlotte Kegel, eine Schülerin der berühmten Leipzige
Geſangdmeiſterin Frau Profeſſor Helmondt, wird ſich am Sonn
abend, den 24. Februar, in einem eigenen Liederabend den hie
ſigen h im Saal der Loge zu den 8 Degen vorſtellen.
Auf dem Programm ſtehen außer einer MozartArie Lieder von
Schubert, P. Klanert, Hugo Wolf und ler. Karten
Heinrich Hothan.

Carmi Norel, die tanzende Nippesfigur, gibt bekannilih
am nächſten Montag wieder einen Tanzabend. Es wird für
Viele ungemein intereſſant ſein, das künſtleriſche Wachstum der
Kleinen zu verfolgen. Karten bei Hothan.

Tanzabend Martha Morell: Der diesjährige Tanzaberd
findet am Dienstag, den 20. Februar im „Thaliaſaal“ ſtak
Martha Morell gehört dem Verbande des Reußjſchen Theater
als Solotänzerin und Tangzmeiſterin an. Außerdem iſt ſie o
als Leiterin der dortigen Keigenſchule verpflichtet. Karten be
Manthey, Gr. Ulrichſtraße 12.

Zum Vortrage Walter Gropius am Mittwoch 8 Uhr
abends im Auditorium Maximum wird uns geſchrieben: Die
durch reiches Lichtbildmaterial unterſtützten Darbietungen habe
nicht nur für Jnduſtrielle und Künſtler Bedeutung, ſondern f
jeden, der mit wachen Sinnen die Gegenwart erlebt. Denn i
der Art, wie wir das Problem der Maſchine mit dem der ind
viduell- künſtleriſchen Betätigung in Einklang bringen, liegt die
Möglichkeit beſchloſſen, daß ſich aus den farbloſen Gebilden unge
hemmten Mancheſtertums etwas wie ein Kulturzeitalter
wickeln kann und wird.

Jm Thalia Theater wird morgen, Sonntag, 75 u d
Schwank „Die drei Zwillinge“ wiederholt. Karten eine halb
Tore vor Beginn der Vorſtellung an der Kaſſe des Thalio

aters.
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„Hallelche Zeltuüng“, Tangeszeltung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 17. Februar 1923.
Wir Deutſchnationalen und die

HSreiheitspartei
Borſtandsfitzung des Landesverbandes Halle Merſeburg
der Deutſchnationalen Volkspartei am 13. Februar 1923.

Am 138. Februar mittags 2 Uhr trat in den Geſchäfts
räumen des Landesverbandes der erweiterte Vorſtand zuſammen.
Die Verſammlung war ganz außerordentlich ſtark beſucht; die
Herren Reichstagsabgeordneten Leopold und Hemeter,
die Herren Landtagsabgeordneten v. Dryander, Herr
mann, Voes und Winckler (Führer der Preußenfraktion)
waren erſchienen. Es ſprachen der Reichstagsabgeordnete Herr
Bergwerksdirektor Leopold über Wirkungen der Ruhr
beſetzung auf die Lage der Induſtrie in Mitteldeutſchland unter
beſonderer Berückſichtigung der Arbeiterverhältniſſe“ und der
Reichstagsabgeordneto Herr Winterſchuldirektor Hemeter
über „Die Pflichten der deutſchen Landwirtſchaft nach Beſetzung
des Ruhrgebietes“. Jm rer an die wertvollen Aus-
jührungen der Abgeordneten entwickelte ſich eine lebhafte Aus
[prache, die ſich durchweg auf anerkennenswerter geiſtiger
Höhe hielten.

Die Verſammlung zeigte eine erfreuliche Uebereinſtimmung
in der Beurteilung der augenblicklichen politiſchen Lage. Sie
ſprach unſerer Parteileitung in ihrer Haltung gegenüber der
b en Staatsregierung und deren Maßnahmen gegen die Ruhr8 ihr volles Vertrauen aus; ſie billigte durchaus, datz
ſich die Parteileitung in der jetzigen Zeit feſt hinter die Reichs
regierung ſtellt.

Sie kam zu der Ueberzeugung, daß es im Jntereſſe der
gemeinſamen völkiſchen und vaterländiſchen Ziele und bei der

vaterländiſchen Not nicht angebracht ſei, in einen
ampf gegen die völkiſche Freiheitspartei einzutreten; daß man
ſich vielmehr darauf beſchränken ſolle, etwaige Angriffe
zurückzuweiſen, immer in der Meinung, daß es ja bei der
Semeinſamkeit der Ziele über kurz oder Lang doch wieder zu
einer Vereinigung beider Bewegungen kommen müſſe.

Die Stammkarten-Jnhaber des
nochmals erſucht, die rig
ſpäteſtens Mittwoch, den
kheaters zu leiſten.

Zugunſten der Ruhrſpende bereitet das Stadttheater
eine beſondere Morgenfeier vor. Das genaue Programm ſowie
die Eintrittspreiſe werden in Kürze bekanntgegeben. Die Ge
ſamteinnahme fließt ungekürzt der Ruhrſpende zu, da ch ſämt
liche Mitglieder und Angeſtellte koſtenlos für den Zweck zur
Verfügung geſtellt haben.

Vereins- Nachrichten
N. D. O. Montag, 19. Februar, abends 8 Uhr im „Haus

der Landwirte“ Verſammlung. Erſcheinen dringend erwünſcht.
Verein ehem. 75er. Die für Sonntag, den i8. d. M.

geplante Beſichtigung des Gaswerkes fällt aus.
Halleſcher Schwimmverein von 1992, e. B. Sonntag, den 17. Februar
findet für die Herren- und Jugend Mitglieder eine Schnitzeljagd du die

ſtatt. Treffpunkt pünktlich 15,9 Uhr vormittags am Heitſtedter Bahn
Se t erwünſcht. Umkleiden im Heidepark. Abends gemütliches

ammenſein in Kurzhals Reſtaurant zu Völlberg.

WerkeSterbende Völker Heimat in Not
Der Monumentalfilm des Jahres im U.T., Leipziger Straße.

2 Lichtband iſt eine Allegorie! Ob ſie jedermann verſtehen wird
Film ſeben wird, der ſich mit dem „rinis Germaniae“ befaßt, ſo muß
c dabei in der Richtung eingeſchlagen werden, in welcher dieſe ſieben

e liegen.Diſes Schiband iſt eine Allegorie! Ob ſie jedermann verſtehen wird

t eine Frage. Das iſt meiſt am ſchwerſten zu finden. Doch
chon ein paar Szenen aus dieſem Monumentalwerk dürften genügen, um den

heutigen Jammer unſeres deutſchen Daſeins in grellſter Beleuchtung auf
und klar werden zu lafſen. Eine Nebenſächlichkeit wird am eheſten

Whren, wohin man will die Zwiſchentexte nämlich. Sie konnte nur einer
verfaſſen, der unſere letzten Jahre, unſere letzten Wochen erlebte. Wir leſen
ſe und ſchauen unter ihrer Führung die phantaſtiſche Erzählung eines Sonder-

Stadttheaters werden
Nachzahlung auf die dritte Rate bis

1. Februar, an der Kaſſe des Stadt

Ungs in Rom vom Todeskampf dreier Jnſelvölker, von und Schande
und allen höchſten Geſetzen hohnſprechenden w. n en

e e.keit iſt tot
einzelne Menſchenſchickſale bräuſt das Leben weiter. Völkertod bedeutet eine
Atempauſe im Weltenlauf.

Dieſes Lichtband iſt eine Allegorie! Und während das volle Haus auf
die ſlimmernde Leinwand ſtarrt, ſteigt, einem Schemen gleich, hinter Johann-

und Kellderupps heimgeſuchten v ein anderes Bild auf:
hein und Ruhr und tauſend geballte, ohnmächtiger Anklage zum Himmel

gerichteter Fäuſte gleich des beſiegten Johannſen kettengefeſſelte Arme. Solches
wird jeder ſehen, der Augen hat zu ſehen. Der Film aber macht nicht aus
Verſtandesgründen oder allzuwichtigen Ueberlegungen halt vor der konſequen
ten Folgerung, daß im letzten Augenblick ſich jeder für das Wohl ſeiner ſter
benden Heimat mit ſeinem ganzen Leben einſetzt. Solches erzählt ja hier nur
der römiſche Sonderling Quaſimodo.

Zum Tatſächlichen ſchließlich: dieſes Filmwerk ſieht eine ganze Reihe
rig Kräfte in ſeinen tenſten. Paul Wegener, AndEgede Niſſen, Otto Gebuhr, Fritz Kortner u. a. m. haben
für eine erſtklaſſige ſchauſpieleriſche Aufmachung geſorgt. Die Photographie,
beſonders der „zeitloſen Handlung“, iſt hervorragend zu nennen die „moderne
Handlung gute Bilder aus Rom und der römiſchen Kampagne.

Daneben ft eine amerikaniſche Groteske: Familie Haaſe“, wo
rin zwei lebendige Babys und ein großer Hund, die Wunderdogge Brow
nRöie, fabelhafte Leiſtungen vollbringen, außerdem ein Pintſchewer-Netlamefilm als Kberfüüſſige t Beigabe.

FJm C. T. am Riebeckplatz gefellt ſich
ichen Filmwerk „Der Graf von Charolais“, das bereits geſtern an dieſer
Stelle ausführlich gewürdigt wurde, ein n minder vortrefflicher Bühnen
teil. der Tragikomödie „Schäferſtündchen“ führt ſich ein alter, beliebter

l Jnſelvölkern, die Würde,

ſeit geſtern zu dem vortreff

Bekannier der Hallenſer, Hans Süßenguth, beſtens ein, wacker unterſtützt von
Direktor Schur und Liſſy Römer.

Das C.T. in der Großen Ulrichſtraße hat ein ebenſo abwechslungs
reiches wie intereſſantes Programm zu v Der fünfaktige Filmroman „Die Kabarett Königin von hitechapel“ mit Eſther Carena in der
Hauptroüe iſt p. als wirkungsvoll anzuſprechen. Der Jnhalt

indelkind innetta* kommt durch Zufall in ein beſſeres Haus und weiß
z ätzen, obwohl das Schickſal ſie verfolgt und beinahe wieder

ganz in die Tiefe ſtößt, kann ſie dennoch ob ihrer Unſchuld als Siegerin hervor
gehen und ihr Liebſtes wiederfinden iſt zwar nicht neu, bringt aber
eine Reihe anregender Szenen, die dem Ganzen eine bezwingende Handlung
und Natürlichkeit geben. Zwei alte Bekannte, Amerikas beſter Komiker
Harald Lloyd in „Er bei den Cowboys“ und Paul Heidemann in dem drei-

h „Der verheiratete Junggeſelle“, wiſſen das Publikum durch
urwüchſtgen Humor von neuem für ſich zu gewinnen und empfehlen das

gramm.
en den Walhalla Lichtſpiclen rollt in dieſem Programm der erſte Teil

und Liebe (Der Kampf um die Frau)“ des zweiteiligen Sittenfilm
werkes „Die Welt in Flammen“. Die Hauptrollen ſpielen Nils Chryſander als
Miniſterpräſident Baranca und Hilde Wolter als Alice Vanony. Chryſander
ſtellt den 7 Denker und gewandten Staatsmann dar, der treu zu
ſeinem Fürſten ſteht und dem bedräntgen Volke zum Ebner geordneter Wirt
ſchafts verhältniſſe wird. Der Film entrollt die Jntrigen am Hof und entwirft
ein Bild von Liebe und Haß, bis zuletzt Baranza, der Retter des Volkes,
als Opfer der fürſtlichen Willkür zum Tode verurteilt, durch das ihm
Volk unmittelbar vor Vollſtreckung des Urteils gerettet wird. Der Film iſt ein

altiges Werk. Spannung, Empfinden und Begeiſterung löſt er aus, unde das härteſte Gemüt wird gerührt von der Seelenſchönheit eines großen

annes. Die Burleske „Papas Junge“ iſt das Gegenſtück dem ernſtenlmwerk. Direktor Stops findet eine dankbare Rolle als Rentier Moritz
ieſecke. Jn ſeiner trockenen ſächſichſen Art erzielt er erſchütternde Lachſalven.

iſt eine Type.
Oſſi Oswalda: „Der blinde Paſſagier“. Erſtaufführung im U. T.,

Alte Promengde. Der Gedanke, ein neuzeitliches Kinoprogramm nur
mit Luſitſpielen zu beſetzen und, wenigſtens für eine Woche. von
h und myſteriöſen Deteklive, Abenteurer- und Sittenfilmen ab-
guſehen, wirkt zweifellos wohltuend, ſofern den auf dem Programm be
Iaſſenen Luſitſpielen ein vernünftiger Sinn zugrunde liegt, was man von
dem geſtern im genannten Theater erſtaufgeführten Werkchen wohl be
hanpten kann. Es ſpielt zwar im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten und
verrät dieſe ſeine Abſtammung in manerlei Bildern man denke nur an
die amerikaniſch anmutende Jagd et Waſſer, Lande und in der Luft. nur um
eine Verwechſelung wieder gutzumachen entbehrt aber in lieblicher Naivi
et nicht der luſtigſten Einfälle und komiſchen Momente, die beſonders die

drei Akte gegenüber dem erſten bedeutend gewinnen laſſen. Unter Vik
tor Janſens Regie kamen prächtige Geſtalten auf die Leinwand: das Farmer-
ehepaar war in Mimik und Komik einfach köftlich, die Autorin als Oſi Elgien
ſchouſpieleriſch auf gewohnter Höhe. Amor, der blinde Paſſagier, als Knabe
mit Keil und Bogen gab mit ſeinem natürlich erfolgreichen Wirken dem

das felbſiverſtändlich glückliche Ende. Eins würde mancher auf demu vermiſſen können: lächerlichen EingangsEinakter, der ſich

Aus Nitteldeutſchlane
Mandatsniederlegung im Provinziallandtag

(Eigener Drahtbericht.)
k. Magdeburg, 17. Februar.

Das Mitglied des Provinziallandtages zu MerſeburgSchneidermeiſter Liebrecht (Deutſchnat.) in Kagdebmg hat
ſein Mandat medergelegt. Als Nachfotger tritt in den Landtag
Studienrat MarkowskyMagdeburg.

r

Neue Hemetervorträge in der Provinz
Auf dem Landbundtag des Kreiſes Oſterburg hielt Reichstagsabgeordneter He meter einen mit großer Lpanmme T

warteten Vortrag. Der Vortragende verſtand es, in geradezu
meiſterhafter Weiſe durch ſeinen Vortrag die Zuhörer über zwei
Stunden lang zu feſſeln. und der nach dem Vortrage einſetzende
ſtürmiſche Beifall der ganzen Verſammlung bewies wohl am
beſten, daß der Redner es verſtanden hat, ſeine Aufgabe in vor
bildlicher und glänzender Weiſe gelöſt zu haben. Der Redner
beleuchtete auf Grund ſeiner genauen Kenntniſſe das ganze
parlamentariſche Syſtem und die Notwendigkeit der Landbevöl-
kerung, ſich mit dieſem Syſtem etwas näher zu befaſſen, damit
ſie auch in der Lage ſei, zu beurteilen, welche Partei die Belange
der Landwirtſchaft vertritt. Jm zweiten Teil ſeines Vortrages
behandelte er in äußerſt eingehender und ſachlicher Weiſe die
geſamte Zwangswirtſchaft und ganz beſonders das Zuſtande
kommen des diesjährigen Umlagegeſetzes. Jm dritten Teil be
handelte der Redner unſere ganze wirtſchaftliche Lage und vor
allen Dingen die Urſache der Teuerung. Sehr treffend legte
er dar, daß die Landwirtſchaft an dieſen Teuerungen keine
Schuld habe, und daß es Pflicht eines jeden Landwirtes ſei, hier
aufklärend zu wirken. Jm letzten Teil behandelte der Redner
in feſſelnder Weiſe e augenblickliche Lage. Die Ausſichten
für unſer Vaterland, agte der Redner, ſind augenblicklich ſehr
trübe und nur der Zuſammenſchluß aller Deutſchen kann uns
aus dieſer Lage retten und zu neuem Aufſtieg führen.

In der Sitzung der landwirtſchaftlichen Kreisvertretung inLiebenwerda ſprach Reichstagsabgeordneter Hemeter ber
Ernährungswirtſchaft und Teuerung. Rückgang der Erzeugung
unter der Zwangswirtſchaft einerſeits und Beſſerung der Er
nährungsverhältniſſe ſeit Aufhebung bezw. Lockerung der
Zwangsbewirtſchaftung der Nahrungsmittel andererſeits ver
glich er und wies beſonders darauf hin, daß durch die Zwangs-wirtſchaft auch die Preisbildung ungünſtig beeinflußt worden fen.

B. habe der Preis für Kartoffeln in der freien Wirtſchaft im
erbſt nur das Zweihundertfache betragen, während das noch

teilweiſe unter Zwangsbewirtſchaftung ſtehende Getreide zur
Ernte das Tauſendfache gekoſtet habe. Als Urſachen der Teue-
rung bezeichnete er die Preisſteigerung der künſtlichen Dünge-
mittel, die Steigerung der Landarbeiterlöhne, welche ebenfalls
wie bei der Jnduſtrie von den Verbrauchern mit getragen wer
den müßte, vor allen Dingen aber den Verfall unſerer Währung
durch die Papiergeldwirtſchaft und die Unterzeichnung des Lon
doner Ultimatums am 10. Mai 1922. Vor Unterzeichnung dieſes
Ultimatums ſtand der Dollar auf 62, im Dezember 1922, vor
dem Einbruche der Frangoſen, ſtand er auf 8000. Eine Beſſe
rung der Verhältniſſe könne nur herbeigeführt werden durch
eine Hebung der Produktionskraft unſeres Landes, die für die
Landwirtſchaft Beſeitigung jedes Zwanges vorausſetze, und
durch eine energiſche Auslandspolitik. Jetzt handele es ſich
darum, daß das ganze Volk einig iſt in der Erkenntnis, daß der
Feind am Rhein ſteht.

Die mitteldeutſchen Bergarbeiter lehnen
die Ruhrhilfe ab

In einer Konferenz der Vertrauensleute und Betriebsrats-
vorſitzenden des MeuſelwitzZeitz-Weißenfelſer Braunkohlen
reviers in Zeitz wurde beſchloſſen, keine Abgaben für die Ruhr
hilfe zu leiſten. Der Beſchluß wurde mit 44. gegen eine Stimme
gefaßt. Ueber die Tragweite dieſes Vorgehens ſcheint ſich die
Konferenz durchaus nicht im Klaren zu ſein. Nicht nur, daß
man ſich im kraſſen Widerſpruch zu den Tauſenden von Berg
arbeitern ſetzt, die mit Freuden ihr Scherflein auf den Opfer
tiſch legten, ſondern man verweigert den eigenen Berufskollegen,
die unter der Peitſche der Sklaverei ſich beugen müſſen, die
Unterftützung.

g. Köthen, 17. Febr. (Diebſt ähle.) Jn einem Neben-
betriebe der Zucker-Raffinerie-A.-G. Holland hierſelbſt ent
wendeten Arbeiter der Fabrik Apparate und Einrichtungsgegen
ſtände aus Kupfer und Meſſing im Werte von mehr als dreiMillionen Mark. Die Täter Ponnien aber bald ermittelt und
das wertvolle Metall zum größten Teile wieder herbeigeſchafft
werden. Größere Mengen hatten die Diebe bereits bei aus
wärtigen Hehlern untergebracht, das andere hatten ſie verſteckt
und vergraben. Ein hieſiger Zeitungsbote meldete der Polizei,
Einbrecher hätten ihm 170 000 M. einkaſſierte Zeitungsgelder ge
ſtohlen. Die Nachforſchungen führten aber zu einem über-
raſchenden Reſultat. Der angeblich Beſtohlene hatte zweiKumpane bewogen, den Einbruch auszuführen. Dieſe fanden

aber nur noch 100 090 M. vor, die fehlenden 70 000 M. waren
von dem ſauberen Burſchen ſchon vorher durchgebracht worden.

Jeßnitz 17. Februar. (Ertrunkene Tiere.) Wäh-
rend der Ueberſchwemmungstage wurden verſchiedentlich Kadaver
von Rehen, Haſen, wilden Kaninchen und anderen Tieren mit
der Flut an Land geſchwemmt. Auch zahlreiche Maulwürfe be

nden ſich darunter, die auch in dieſem Jahre wieder in großer
nzahl aufzutreten ſcheinen, wie die zahlreichen Erdaufwürfe

auf den Wieſen beweiſen.
Barby, 17. Februar. (Ein bedauerlicher Unfalh)

ereignete ſich am Kohlenberge der hieſigen Zuckerfabrik. Drei
Kinder, die Kohlenſtücke heraushacken wollten, wurden von nieder
gehenden Maſſen verſchüttet. Ein Mädchen trug einen Arm-
und Rippenbruch und Verwundungen am Kopf davon. Ein
Knabe war ganz verſchüttet und wurde bewußtlos ausgegraben,
kam aber glücklicherweiſe wieder zu ſich. Der andere Junge
ſah noch mit dem Kopf heraus und kam mit dem n
davon.

Kalbe a. S., 17. Febr. (Vom neuen Kohlenſchacht.)
Wie man von gut unfterrichteter Seite hört, wird der Kreis das
Kohlenvorkommen nicht an die neu zu gründende Braunkohlen-
AbbauAktiengeſellſchaft, ſondern an eine andere Gewerkſchaft
verpachten. Erſterer iſt es leider nicht gelungen, unter den
heutigen ſchwierigen Verhältniſſen genügend Kapital zu hbe-
kommen, da auch die Kreiseinwohner ſich zu gering daran be
teiligen. Soweit das Kapital ſchon eingezahlt war, wird ſolches
nebſt Bankzinſen zurückerſtatter. Der Schachtbau ſoll aber trotz
dem bald keginnen und wird den Arbeitsloſen von Kalbe a. S.
und Umgegend genügend Arbeitsgelegenbeit gegeben werden.

Fraßdorf, 17. Februar. (Selbſtmord.) Ein hier W
ſäſſiger vierzigjähriger Kaufmann und Gaſthofsbeſitzer, de
nebenbei das Amt des Poſtagenten verſah, hat in der v
gangenen Woche ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende g.
macht. Da er mit ſeiner Ehefrau kinderlos in durchaus geord
neten Vermögensverhältniſſen lebte, iſt der Grund zu dem m
ſeligen Schritte nicht erſichtlich.

—ö- Eiſenach, 17. Febr. (Teures Sterben.) z
der in letzter Stadtratsſißzung beſchloſſenen Gebührenordnun
für das Beſtattungsweſen koſtet künftighin eine Erdbeſtagt;
tung 1. Klaſſe 110000 M., 2. Klaſſe 78 200 M., 8. Kiaſe
65 000 M., eine Einäſcherung 1. Klaſſe 110 009 M., 2. Klaſe
83 000 M. und 3. Klaſſe 75 000 M. Bei der Beſtattung
Ortsfremden wird ein Zuſchlag von 50 Prozent berechnet.
Des weiteren betonte in gleicher Sitzung der Dezernent für das
Arbeitsweſen, daß die Stadt zurzeit nicht in der Lage ſei, Mittel
zur Unterſtützung für Notſtandsarbeiten flüſſig zu machen.
richtete einen ernſten Appell an die heimiſche Privatinduſtrie
freiwillig größere Mittel für arbeitswillige und arbeitsfahige
erwerbsloſe Notſtandsarbeiter bereit zu ſtellen. Die Groß
induſtrie Geras habe für dieſe Zwecke in kurzer Zeit 16 Mi
lionen flüſſig gemacht.

Jena, 17. Februar. (Weil er keine Zeitung laz)
Eine neue Beſtätigung des Wortes, daß derjenige die Zeitung
am teuerſten bezahlt, der keine Zeitung lieſt, iſt aus einem Orte
bei Jena zu berichten. Einem biederen Bäckermeiſter war ſein
Leibblatt zu teuer geworden, und er beſtellte es ab. Infolge
deſſen erfuhr er aber auch nichts von der neuen Brotpreis.
erhöhung. Er arbeitete im Schweiße ſeines Angeſichts und ver
kaufte flott weiter zu alten Preiſen, worüber ſich am meiſten
ſeine Kundſchaft freute, freilich ohne den „billigen Mann“ auf
zuklären. Nur durch einen Zufall kam der Meiſter vom BVag.
krog hinter das Geheimnis, das für alle Welt ſchon längſt keines
mehr war. Den Schaden mußte er zum Spott in Kauf nehmen,
er zögerte aber wenigſtens nicht, ſein Blatt ſchleunigſt wieder
zu beſtellen.

Weimar, 17. Febr. (Die bösartigen Freunde
Die Kommuniſten richteten in der Mittwochsſttzung des Th.
ringer Landtags an die Regierung durch den Abgeordneten
Dr. Neubauer folgende bemerkenswerte und für die Regierung
etwas bedenkliche Anfrage: „Die Auszahlung der Beamten-
gehälter, insbeſondere der Nachzahlungen, leiden immer mehr
unter der Verzögerung. Für das große Heer der Beamten
reichen ihre Dienſtbezüge ſchon an ſich bei weitem nicht aus
um den Anforderungen des beſcheidenſten Lebens zu genügen,
Infolge der ungeheuerlichen Preisſteigerung aber hat die ſo ver
ögerte Auszahlung der Beamtengehälter nur noch einenVuchteil ihres beabſichtigten Wertes. Darunter leiden vor allen

Dingen die Beamten der unteren und mittleren Gehaltsklaſſen
ganz außerordentlich. Der Grund für die Verzögerung der Aus
zahlungen iſt nicht. wie behauptet wird, Geldknappheit, ſondern
es iſt die Tatſache, daß mit dieſen Geldern auf dem Deviſen
markt ſpekuliert wird, ehe ſie zur Auszahlung gebracht werden.
Wir fragen an uſw.

Gotha, 17. Febr. (Unfall.) Bei der Hengſtſchau auf dem
Prellerſchen Hof bier ereignete ſich ein bedauerlicher ſchwerer Un,
fall. Von einem weggeführten Hengſt wurde der Knecht eine
Apfelſtädter Landwirts durch das Ausſchlagen ins Geſicht ge
troffen. Der Unglückliche ſtürzte beſinnungslos zu Boden und
wurde durch Mitglieder der Sanitätskolonne in die Klini
gebracht.

Turnen. Spiel uns Sport
Der Sport des Sonntags

che gung der och
am Reichskanzler

l München, S. C.Therle tiete und Berliner Schlittſchuhklub im Kampf um die Deutſche Eis

Erledigung. Jn den Winterkurorten herrſcht ebenfalls Hochbetrieb. Ind dit Oeſterreichiſche Sti Meiſterſchaft zum Austrag ſähra de

ußballdsſpiele, die ihrem Ende nähern, nehmen das ganze Jntereſſe in Anper wie Der An Sportpalaſt bietet den Anhängern des Radrennſport

ein VierſtundenMannſchaftsſahren, das von elf Paaren beſtritten wird und
einen wer r Mannſchaften van Neck Kruplat, Le
wanow g, ar e er,Carli verſpricht. Der e AutomobilKlub hält in der Rähe vor
Sſockholm Automobilrennen anf dem Eiſe ab, die auch deutſche Marken b
Konkurrenz ſehen.

Zum Bundesvpokalendſpiel

ntereſſen beau t: Stuh 1. F. C. Nür utees (Spielvergg Fürth); Wetzel (1. F. C. Pforzheim)
agen (Spielvergg. Fürth); Sutor (1. C. Nürnberg), iaer
rang (Spielvergg. Fürth), Wunderlich (Kickers, Stuttgart). Wefſtdeutſhnd hat ſeine Kaunſcheſt bereits vor längerer Zeit bekanntgegeben und

dürfte dieſe nach den beiden Probeſpielen gegen Mittel und Norddeutſchlard
zu urteilen, in der angekündigten Aufſtellung: Zörner (Kölner BC) Linden

e de ehe an e ge e tie e a ew irener o n Conra uDüſſeldorf), ClausOehler (Arminia Bielefeld), Blethgen Kuis S.V.) a
treten laſſen.

Stockball
Allen HockeyAnhängern ſei nochmals der Beſuch der

kommenden Sonntag emſerten Es ſpielen: vormittags
h. T. H. Damen D. S

kalSpiele e51 Uhr a r

S Auf dem 98er Platz t en s rin n Eislebene amen. u m r reffenF J S alle, 2,30 Uhr: H. C. H. I Halle 96 I. 4 ühr Nelſon l
e.

um die Fußballmeiſterſchaft des Valtenverhandes ſind die Kämpfe
ſoweit gediehen daß mit den Vorrundenſpielen begonnen werden kann.
dem der pommeriſche Meiſter TitaniaSteitin den Danziger Meiſter
mit 2:1 geſslagen hat, treffen ſich am 25. Februar in Königsberg (Preuß.
die Stettiner und der V. f. B. Königsberg.
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Nentbar günſtigſten, da in vergangener Nacht überall Neuſchnee
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Dreiannenhohne: 10 em Neuſchnee, 5 Grad Celſ., wunder
volle Winterlandſchaft, Sport vorzüglich.

Die Sportverhältniſſe im geſamten Sportgebiet, z. B. Braun
we, Schierke, St. Andreasberg, Brocken. Habnenklee, ſind die

ten wenigen Kältegraden gefallen iſt.
Thüringen.

Oberhof. —3 Grad Celſius, Schneefall, ſehr gute Bobſhleig-
ſehrt, windſtill, Sport verhältniſſe ſehr gut.

Ein Brief aus dem Schnee
Kretſcham-Rotenſema (Erzgeb.), Ende Januar 1923.

Liebe Hazett,
en „Roten Vorwerk“ ſind wir hier heruntergezogen. Die
ſezten Tage ſollen uns noch die Waldberge erſchliefzen, die an
den Fichtelberg wie treue Wächter ſich anlehnen, damit ſeine
herragende Kuppe um ſo freier in den Himmel ſchauen kann.

Wir fühlen uns ſo wohl hier in der erzgebirgiſchen Gemüt-
chkeit, die von Leipzigern gepflegt wird, denn die Kretſcham,

des uralte Gaſthaus und frühere Poſtausſpanne nach Ober
pieſenthal gehört einer Leipziger Organiſation.

Was das Leben hier ſo wundervoll macht, iſt: daß man
4 will ruhig übertreiben vom Bett aus gleich auf die Skier
d den Schnee kann. Hinter dem Kurhaus fallen Uebungs
gel zum Bach ab, der unter ſeiner ZweimeterSchneedecke
jhts von unſerem Jubel weiß, wenn wir nach dem Frühſtück

i Hänge herabſauſen und immer wieder Schwünge üben, die
z weiter oben, bei den Abfahrten, vor Stürzen bewahren ſollen
jach allen Seiten weitet ſich prächtiges Skigelände. Wenn der
ine von uns nach Neudorf rüberpirſcht, um billige Schokolade
en Preis verſchweige ich aus beſtimmten Gründen ein
ukaufen, dann ſtellt er ſich vor Kretſcham auf die Hölzer und
ährt der Spezerin beinahe das Schaufenſter ein.

Nur gegen die hohe Wandung der beiden beherrſchenden
zerge ſteigen Wald und Wege. Wenn über Nacht lauer Wind

m die Täler gefallen iſt, daß der Schnee klebt und pappt, dann
hen wir uns in die Bergbahn und fahren bis Oberwieſenthal.
ine halbe Stunde. Da oben haben wir dann immer den
Schnee, den wir brauchen. Feinen, ſtiebenden Pulverſchnee,
ber den die Hölzer mit leiſem Rauſchen bergab ſauſen. Das

e

wwo

dauerte nur ſolange, als wir in der Zone um Null herum uns
befanden. Jm Bergwald, der im dickſten Rauhreif phantaſtiſche
Bilder gab und der ſich mit den Nebelfetzen tiefhängender Wol-
ken balgte, glitten die Hölzer, als wenn ihnen daran gelegen
wäre, aus ſo unheimlicher Nachbarſchaft bald in den ſtillen,
weißen Wald zu kommen, der um die Stümpelſtraße herum in
ſeiner ganzen Wintermorgenſchönheit lag. Eine Erlöſung
überkam uns. Und nun begann das jauchzende Gleiten nach
den Hängen ums Vorwerk. Die Waldbäume ſauſen an uns
vorbei. Jn tiefer Hocke geht es über Schneewehen die Schneiſe
hinunter. Die ſcharfe Luft nimmt den Atem. Alles Raum-
gefühl geht verloren. Nur die Hölzer und Du! Kein anderes
Gefühl. Und geſpannte Aufmerkſamkeit, die doch keine iſt. Auch
an Geiſtesgegenwart, die man nur im Unterbewußtſein und in
Reſerve hat, denkt man nicht. Alles, alles iſt ein ſeliges Los-
r von dem feſten Boden dieſer Erde. Ein Schwingen
ins

Und nun hinaus aus dem Wald. Der freie, weite, unüber-
ſehbare Hang nimmt uns auf ſeine weißen Arme. Läßt uns in
ſchießender Fahrt fliegen, daß wir Stemmbogen ſchlagen, um
nicht dem Willen der Geſchwindigkeit ausgeliefert zu ſein. Eine
Senke tut ſich auf, wir ſauſen hinab. Was kommt unten
Schnee! Schnee! Alles nur weiße Welten und wirbelnde Wun-
der. Wir fliegen ins Tal, breiten die Armee in hemmenden
Auslauf und wiſſen, daß die Mühen des Aufſtiegs Stunden
ſein werden. Und dann abends zurück! Nach der Kretſcham hat
man immer fröhliche Heimfohrt. Bergab, bergab wieder durch
die mondſilbernen Wälder in tiefem Schnee, durch die verwehten
Waldſchneiſen mit pulverigem Weiß, auf dem das Glitzern der
Millionen Monddiamanten liegt. Ein Märchen iſt uns unterm
Himmel aufgegangen.
in Staunen und ſtiller Andacht. Bis dann die Höhe unſer iſt und
das ſchlafende Land unter unſeren Augen ſich froſtklar zu
ſammenduckt.

Die Stöcke feſter, Mütze ins Geſicht wie der Schnee nur
nachts blendet und dann die Waldlichtung hinunter. „Rechts
fahren Pfiffe einer Trillerpfeife. Nun laufen laſſen. Links
halten. Herrrrgott, iſt das ſchön!

Rechtsgeſtemmt und in ſauſender Fahrt in den dunklen Wald-
weg eingebogen, der noch immer bergab purzelt mit Wällen
und Windwehen. So läuft das bis zum Bahndamm bergab.
Kein Zug? Hinüber. Noch ein kurzes, ſchnelles Gleiten,
und vor uns liegt im ſilbernen Licht des Mondes die Kretſcham
und aus ihrem Schornſtein zieht der Rauch kerzengerade in die
helle Winternacht.

Da haben wir uns noch einmal umgeſchaut und droben über
uns im hellen Licht die Waldſchneiſe erkannt.

e

Und wir ziehen ſchweigend unſere Spur

z

ten und Täler, an deren Hängen ſich dem Skiläufer ein ideales
Uebungsgelände, dem Rodler prächtige Abfahrt bietet. Es gibt
nichts Schöneres, als auf ſauſendem Schlitten von dem „Heu-
fuder“ oder den „Kammhäuſern“ bis mitten nach Bad Flins-
berg, dem ſchönen Zentrum des Jſergebirgsſportes, hinabzu
fahren oder eine Kammpartie auf Schneeſchuhen bei Mondſchein,
wenn die verſchneiten Bäume die Geſtalten von Berggeiſtern
anzunehmen ſcheinen!

Und dann etwas ſehr Wichtiges für jeden Sportfreund: Jm
Jſergebirge trifft man nicht Scharen jener berüchtigten
Menſchen, die nur wegen ihrer grellen, meiſt auffallend häßlichen
Sportkoſtüme nach neueſter Mode in der ſchönen Winterland-
dnkt herumwimmeln! Dieſe Geſtalten fühlen ſich mehr nach
en Bars und Dielen der großen „Modeſportplätze“ des Rieſen-

gebirges hingezogen.Jn Bad Zunsberg ſorgt ein F. rühriger Verkehrsverein
für ſchöne Veranſtaltungen auf einer idealen Bobbahn, meh
reren guten Rodelbahnen und einem neuen ſportgemäßen
Sprunghügel. Nach dem Sport kann der Vergnügungsluſtige
ſehr eleganten Veranſtaltungen im Kurhaus und den führenden
Hotels beiwohnen.

Alles in allem läßt ſich feſtſtellen, daß man im Jſergebirge
noch bedeutend billiger leben kann als in vielen anderen größeren
Sportplätzen.

Die Schneeſchuhe

Sie find die Hauptſache vom Ganzen und die Seele des
Winterſports. Sie ſind daher mit beſonderer Vorficht einzu
kaufen und wer einmal mit „billigen“ Skiern einen Winkler er
lebte, den er nie vergeſſen wird, der bekehrt fich bald zu dem
einzig richtigen Geſetz, nur gute Hölzer zu erſtehen. Etwasſchön müſſen ſie ſchon ausſehen, aber ſie müſſen es noch mehr in

ſich haben. Daher nehme man nur die beſten Fabrikate, die
von vornherein alle Vorzüge eines guten Schneeſchuhs gewähr
leiſten. Schön gebogen muß der ſein und feinen Schnitt haben.
Die Aufbiegung muß etwa 13--14 Zentimeter betragen Eſchen
holz iſt immer noch das beſte geweſen. Große Aſtlöcher dürfen
nicht drin ſein, dafür ſeid aber nicht ängſtlich mit der Quer-
maſerung, das hat nichts zu ſagen. Die Länge des Skis muß
ſich nach Eurer Länge richten. Habt Jhr normales Gewicht, ſo
müßt Jhr mit den Fingerſpitzen die Spitze gerade noch erreichen
können. Dickere legen 10--15 Zentimeter zu.

Jhr ſeht ſchon: Der Schneeſchuhkauf iſt eine Vertrauens-
ſache. So viel Geld haben unſere Kreiſe leider nicht übrig, daß
man ſich in jedem Jahr nach erfolgtem Bruch ein paar neue
Hölzer leiſten kann. Als Bindung kommt heute für uns faſt
nur noch die Huitfeldtbindung in Frage, die aus beſtem Leder

R appen“

z überhaupt der Vorzug dieſer Verge, daß man ſchnell in die
öhen kommt, in denen der Skiläufer immer „ſe in e n“ Schnee
ndet, und ſelbſt wenn einmal das „Kleben“ Mühe und Schweiß
ingt, iſt auf dieſen ſteilen Hängen immer noch ein glattes Ab-

ahren möglich.
Geſtern war die Sache etwas mulmig. Jn Annaberg, ſo

eldete der Fernſprecher, regnete es in Strömen. Bei uns fiel
iſer Shnee. Er wußte nicht recht. ob er auch Waſſer werden
lte oder nicht. Blieb aber doch liegen. Wir rüſteten zur
agesfahrt. Die Bretter wurden noch einmal gebügelt, d. h.
hachs mit dem warmen Eiſen auf die Lauffläche gebracht, weil

zu erwarten war. Und richtig, als wir die zweite
haldſchneiſe hinter uns hatten, um weiter aufzuſteigen, klebte
r Echnee in dicken Ballen an unſeren Hölzern. Aber das

gegrüßt, was uns ſo viel Freuden gab.
Denn morgen, ach Gott, morgen

Jn Treuen! Hansei.
Jm Jſergebirge zum Winterſport

Das Jſergebirge, die Fortſetzung des Rieſengebirges, iſt ein
von vielen Sportsleuten unberechtigerweiſe
beachtetes Gebiet für den Winterſport. Unberechtigterweiſe,
denn es ſteht dem etwas höheren und viel bekannteren Rieſen-
gebirge an Schönheit und Romantik kaum nach.

Sein Hauptkamm, der Hohe Jſerkamm mit dem „Heufuder“
(1107 Meter) und der „Jſer“ (1002 Meter), bildet mit den etwas
niedrigeren, herrlich bewaldeten Bergrücken wundervolle Schluch

Und noch einmal

noch recht wenig

muß. Nur

(Norwegen)
des Norwegers

nicht viel nach.

Harald Ström,

gefertigt iſt und allen anderen Bindungen vorgezogen werden
für den alpinen Schneeſchuhläufer

Schuſters oder Lilienfeld in Erwägung zu ziehen.
iſt Bilgeri,

Die Eurovameiſterſchaft im Eisſchnellaufen, die in Hamar
zur Entſcheidung gelangte, endete mit dem Siege

der im Vorjahre den Titel
eines Weltmeiſters zu erringen vermochte.
500 Meter in 45,6 Sek. und über 5000 Meter in 8:42,6, unterlag
über 1500 Meter nur gegen den in 2: 20 ſiegenden vorjährigen
Europameiſter Thunberg- Finnland und über 10 000 Meter gegen
den norwegiſchen Meiſter Ole Olſen,
zurücklegte. Die erzielten Zeiten ſtehen den Weltrekordleiſtungen

Ström ſiegte über

der die Strecke in 17:57

wer Süßſtoff verwendet.

Er iſt gut, billig und bekömmlich!
1 H. Briefchen entſpricht der Säßkraft von 1 Pfund Zucker.
1 Tablette 1 Wärfel Zucker genügt für eine Taſſe

Kaffee, Kakao, Tee uſw.
Schachteln mit 100, 200 u. 500 Tabletten.

in Kolonlalwaren,Erhattlich Orogenhandlungen

Bruch.
in Charlohenhurg. Ankaunsteſle

Heilvorn Zunder
forsterstr. 1, Elage,
Peke Magdeburgerstr. Tel. 5576.

9-6 Vhr geöffnet.

peitüngen,

(ebr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
GrobGe Steinstraße 79-80

Behagliche
Wohnzimmer.

Akten, Bücher v
r Papierabfälle

ofet Beor, al m wie in

Vornehmen Verdienstohne Muſtertaſche findet ſeriöſer Herr als Ver
treter bei Induſtrie und Gewerbe, nachmitt. 3-5.
Näheres bei Vormeyer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Mit Gültigkeit ab 15. Febr. 1923 werden nach dem
Vorgehen der Reichsbahn die Güter- u. Tiertarife
u mit Gültigkeit ab 1. März 1923 die Perionentarife
erhöht. Das alsbaldige Jnkrafttreten der Erhöhung

rüudet ſich auf die vorübergehende Aenderung
des 5 6 der E.V.-O.

Betriebs Verwaltung
der Kleinbahn Bebitz-Alsleben.

Paplerablalle, wenn Zeitungen

alte Geschichtshücher usw.
Kauft an den höchaten Tagespreisen

Paul Zennoer, Hiter Markt Hr. J.
Telephon 3331.

Kaufe jeden Poſten

Weinbau.

Clte Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 80 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Tel. 6271. Weinbandel.

Tagchentücher,
gute Qualitäten,

große AuswahlH. Schnee Nachf.,
Er. Steinstr. 84.

EleganteDamengarderobe

wird angefertigt bei
Frau Speeht,

Dorotheeuſtr. 1a, I,
Schneidermerſterin.

Polſter Arbeiten
übernimmt

E. aGeorgſtraße Nr. 11.
Vunſch erfolgt koſtenloſes Einſtampfen. Auch nach auswärts.

Wringmaſchinen

repariert und ſetzt neue
Walzen ein

Otto eneb.Walhalla. Fernr.6504.

Asthm a
kann in etwa 15
Wochen geheilt

werd. Sprechstund. des
nach meinem Verfahren
fachlich gebild. Arztes
in Halle a. S., urger
Strabe 60 II., jed. Sonnabend,

v. 10-1 Uhr Dr. med.
r Spezialarrttür Asthmaleiden.

FPFLLIKORE
DELWEinBRAND Wenb/and

A Pelpey& en es ohanniss“t. I e

1672
l körfobrihen Fruchtsoft-Presserei Weinbrennere[

Hausbacköfen

für Brot und Kuchen,
agängige Größe vorrätig.
Bekanntes Fachgeſchäft.

Otto Franz,
Märkerſtraße, am Markt.

Kuiſeſuhe 7

Ich kaufe
guterhaltene, getragene

Herren Anzüge,
Jacketts, Hoſen,
Mäntel, Uhren

und jede andere Wertſache
zu angemeſſenen Preiſen.

Hofmann,
Leipzigerſtraße 27,

am Turm. Tel. 4358.
Gegründet 1898.

Möbel, Wäſche,
Garderobe

kauft zu hohen Preiſen
Frau Hornickel,Gr. Klansſtr. 19,

Telephon 4314.
„Zur bunten Ecke“.

Papier
Bücher
Zeitungen

kauft und zahlt
höchate Preise

C. Beyer
Ludw. Wuchererstr.4q,

Hof rechts.

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unt. B. C. 2283
an Rudolt Mosse, Brüderstr. 4.

VFelle,
Schafwolle

Süäücke,
Stuizhaare
kauft Vogels
Einkaufs- Zentrale
landwehrstr. 20.

AteKehallplatten

kauft zu höohsten Preizen

Moritzzwinger I.

Vade-Cinrichtun
kauft Hardendergetr. 8. I r

Gebrauchte verſt.
Phonolageſ. Angeb u. Z. 9359

a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Silberwaren-; Platin-
Bruch, Vhren, Ketten,
Ringe. Brillanten kauft
Emil Poenitseh,

Marktplatz 13,
Ecke Talamtstrabe.

Ich kaufegut erhalt. u. neue Herren
Garderobe wie Jacketts,
Hoſen, Milit.-Mäntel uſw.
Möbel und jede andere
Wertſache zu angemeſſ.,
Preiſen. P. Hammer,
Rathausſtr.17, Hof I links.

S
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IX. Nachtrag
Regelung des Verbrauchs von Brot und Mebl.

Ernte 1922 vom 4. 7. 1 wird die oben erwähnte

geändert:

g85 g Weißbrot r

1328

eizenmehl a640,

Halle, den 16. Februar 1923.

vorm. Paul Reuss, Artern.

15. März 1923, in Halle a. S. im Hotel „Stadt

ergebenſt eingeladen.

und der Gewinn und Verluſtrechnung für das

nung ſowie Verteilung des Reingewinnes.

3. Wahlen zum Aufſichtsrat.

naen.

mmte F

zur Verordnung vom S. 8. 1922 über die
Auf Grund der e 35 und 49 des Geſetzes übdie Regelung des Verte rs mit Fetreide er

Verordnung ſowie der dazu erlaſſene VII.
trag mit Wirkung vom 19. Februar 1923

Der Höchſtpreis für
i g Roggenbrot beträgt

8W0 g Krankenbrot

8 S 4 e 44,1 Hrotmarke) Roggenmehl 510

1328 g 1 J W(328 g 1 u Krankenmehl
Der Magiſtrat.

S[]TGW]*hnraäuvooryveonklTlS:ri«niS=cvor«noo(ceeere

Jklien-aschinenfabrik, Ayfthäuserhütte

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft
werden hiermit zu der am Donnerstag, den
Hamburg mittags 12 Uhr ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz

Jahr 1922 Beſchlußfaſſung über Genehmigung
der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrech

3. Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand undAufſichtsrat. s re
4. Erhöhung des Grundkapitals um bis 18 Milli

onen Mark. Feſtſetzung der Ausgabebedin

z. Erhöhung der Stimmen der Vorzugsaktien
und nung der Mehrſtimmen auf be

e.6. e e des Geſellſchaftsvertrages:
4 Höhe des Grundkapitals,
4 und S 17 Stimm recht der Vorzugsaktien,

g 22 Dotierung des Reſervefonds.
7. Beſondere Abſtimmung der Beſitzer der Stamm-

aktien und Vorzugsaktien über Punkt 4, 5 und
6 der Tagesordnung.

Zur Teilnahme an der ordentlichen General
verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre berech-
tigt, welche gemäß 8 15 des Geſellſchaftsvertrages
ihre Aktien oder die Hinterlegungsſcheine der
Reichsbank oder eines deutſchen Notars ſpäteſtens
v zriger Tage vor der Verſammlung bis mittags

r beder Dresdner Bank, BVerlin,den übrigen Niederfaffungen der Dresdner
Bank in Deutichlanddem Bankverein Artern, S röngerts, Büchner
r mmandit- eſellſchaft auf Aktien,

rtern,dem Vaunkhanſe G. F. Lehmaun, Halle g. S.,
der Süddeutſchen Diseonto-Geſellſchaft, A.G.

Freiburg Br.,der Geſellſchaftéskaſſe in Artern
e niedergelegt haben.

Artern, den 15. Februar 1923

n Der AuſſichtératA. Herzfeld, Vorſitzender.

Weltfirma
vergibt

Generalvertretung
ihrer hervorragend begntachteten volks

wirtſchaftlichen Weltmarktartikel.
Energiſchen., zielbewußten Herren, die über
gutes Organiſationstalent verfügen, wirdvornehmes, ſicheres, den heutigen Jellen ent

ſprechendes Einkommen und Exiſtenz ge
boten. Bewerber, welche an ſeibſtändiges
Arbeiten gewöhnt ünd und über ca. 400000
Betriebskapital zur Sicherſtellung der Orga
niſation und Einrichtung verfügen, wollen
ſich melden unter R. 830 Annoncen-Expe-
dition Glaeser, Berlin-Wilmersdorf,Pommerſcheſtraße 28.

Gel. Buchdrucker, zuletzt
Unterwachtm. der Sipo,
ſucht ſofort evtl. ſpäter

Stellungin Büro evtl. als Flur-
ſchütz a. d. Lande. Gute

eugn. ſtehen zur Seite.
ff. unter Z. 9361 an

d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

R heirat
Srühlings-

wunſch!
Den glänzenden Tanzſaal

den lieb' ich nicht ſehr
Doch zu einſam ich bin, ſeit

mein Bruder nicht mehr.
Eine Seele nun ſuch' ich,

die treu und verwandt,
Um zu knüpfen mit ihr

ein geſegnetes Band.
ch ſelbſt bin ernſt
lebensbejahend geſinnt,

Eines Dorſſchulmeiſters
jetzt einziges Kind!

Zuſchriften unt Z. 9360
an die Geſchäftsſt. d. Zig

X Merbeſue

2 möblierte zimmer
ſofort od. ſpäter z. mieten
eſucht. Preis
ache. Off. unt. Z. 9354

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bankbeamter
ſucht

möbl. Simmer
für ſofort oder 1. März,
mögl. Nähe Riebeckplatz.
Angeb. unt. D. 9358 an

die Geſchäftsſt. d. Ztg.

h r n (ledig),möbl. Zimmer.
Angeb. unt T. 9353 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

9 Verkäufe 7
80 Kutſchwagen.

groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig ſehr.
Wagen. Pferdegwſchirre,

Reparaturryerkſtätte.
fermann Hoffsehnlte

Wagenfabrik,
Berlin M. 6. Luiſenftr. 21.

Schreibmaſchine

verkauftSehnh, Hedwigſtr 3.

Neben

IEICHTKRAFTRADER
EINBAUMOTORE

DAS L WunoenLuFr BERGAUF, VIE ARDRE RBNTER

General -Vertreter:

age mann jun.
u

Teleph. 1743.

Rühriger Reisevertreter
für Halle und Umgebung xum Besuech
von Handel und Industrio geeaneht.

Bon Montag, den
19. d. Mt8. ab ſteht
wieder eine große
Auswahl

Taiglicher Verdienst ca. 15000 Mk.
Bennewiltz, Loeipzig- Gohlis,

Rossiauerstrasae Z.

ſchwerer
belgiſcher

Für das kanfm. Büro unſerer Maſchinenfabrit
Cehrling R.

mit höherer Schulbildung aeinggt cinenfſadrit
aſchinKay O e Co. Artillerieſtraße 1 a.

Arbeitspferde
Zum ſof. Eintritt wird ein

gebildetes bei uns zum Verkauf.

G Anleihe der Stadt Köln.
Nachdem die r a Zeichnungen den aufgeolegten

Betrag von M. 2000 000 000
die Stadt Köln die etaatliche Genehmigung zur Erhöhung des
Anleihebetrages auf insgesamt M. 6000 000 000
folgedessen wird der zur Zeichnung aufliegende Betrag auf

erhöht. Die Zeichnungs bedingungen sind unverändert.

zeichnungsprels 97
Der Ablauf der Zeſfehnungsfrigt wird bis um24. Vebruur vormittags 11 UVhr verlängert fräherer

Schluß der Zeiehnung bleibt vorbehalten.

Berlin. Köln,furt a. Hamburg. im Februar 1923.
Deutsche Bank, Direction der Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank,
Mendelssohn (o., Deichmann Co., Delbrück von der Heydt Co.,
A. Levy, Sal. Oppenheim jr. (ie., A. Schaaffhausen'scher Bankverein
A.-G., Leopold Seligmann, I. H. Stein, Landesbank der Rheinprovinz,
Barmer Bank Verein Hinsberg, Fischer Co., Lazard Speyer-Ellissen,

M. M. Warburg (o.

ereits erheblich überschreiten, hat

beantragt. In-

Düäüsaseldorf. Barmen, Frank-

des Vollverwerfungsverdandes
deutſcher landwirtſchaftsßammern

Berlin.
Die beste Verkauisform für den Schafzüchter ist und
bleibt das aut der ganzen Welt bewährte Versteigerungs-

system.

Ncoheto Vorsteigorungen 1923:
16. März in Berlin
12. April in Güstrow (Mechklbg.)

Anmeldungen an

beultsche Wollgesellschant m. b. H.

Berlin SW 11, Anhaltstrabe 7.
Fernruf: Nollendorf 4830 u, 8251.

23Suche dringend:
Privat-, Geſchäftshäuſer, Güter, Landhäufer,
Landgaſthöfe mit Acker, Mühlen, induſtrielle
r aller Art und alle einſchl.Objekte für ſchnell e Pro ſfene zahlungsfähige

Käufer.

Für Verkäufer
koſtenlos u. proviſionsfrei. Grundſtücksbörſe
Friedr. Carl Rudloſf. Germarſtraße 10.

Tel. 4017.

OPenburger

Wagenpferde

zum Verkauf-
Außerdem empfehle einen Transport

beſter
bayer. Zugochſen.

8.PUerinn, Halba
Franckeſtr. 17. Fernruf 6288.

junges Mädchen
a. gut Familie zu meinen
ß Kindern geſucht. Gutes
Gehalt, Fam. Anſchluß.
Angeb Lichib, Zeugn. an
Frau Mathy. Halle a. S.,

Stefanſtraße 2.

I. Arbeiterinnen
für feinen VPutz ſofort
oder ſpäter geſucht.

H. Knaner. Gotha.
Perfekte Ranſell

ucht zum 1. Apriu von Reichmeister

TötelenGeſue J

Für m. tücht. Verwalter,
25 Jahre, Landwirtsſohn,
5 Jah. Prax., gewiſſenb.
ehrlich, ſol., firm in allen
Zweig. d. Landw., auch
im Lohn u. Steuerweſen,
ſuche Stellg. alsl

I. od. alleiniger Beamter

z. 1. April O. StrieglerRitgut. Motterwitz vei
Leisnig (Sachſen).

J

Pehlvertretung
ſucht älterer Kaumann.

itz bei Nauendorf,rv Sagltreis

Gebrüder Schwab Halle Saale

Delitzſcherſtraße 1213. Telephon 1368, 6806.

Angeb. unt. Z. 9362 an
die Geſchäftsitelle d. Ztg.

Für Vermehrungsanban

von Fatterräbenaamen, Erbsen, Spinat,
Salat. BRohnen, Kohlsorten, MHöhren uſw
in größeren und kleineren Flächen ſuche noch zu
verläſſige Anbaner. Ausſaat wird geliefert.
A. Körber Samenbau Cerbstedt Stern

Wir bitten unlere geehrten Leler,

J e2 7 cVon Montag, den 19. d. Mts8s., ſteht ein
Transport

bayriſcher Zugochſen
bei mir zum Verkauf.

Halle a. S. Königſtraße 62.
nur bei unſeren jnſerenten einzukaufen

Oberförſterei Halle,
KiefernſtangenvVerſteigeryy

ue3, vormittags von int
chaft zur grünen Tann

Sonntag, den 18. Sebr. 197
nachmittags 2 Uhr

kommen am Jagdhaus

zirka 40 Raummeter Ciſ

60 Eichenreiſighaufen

zur Verſteigerung Bezahlung vor AHolzes. Gute Abfahrt bfuhr t
Rittergut Bennewitz

Gut
800--1000 Morgen

zu kaufen geſucht
Selbſtkäufer Barauszahlung

oder

Pachtung
mit Kauf des Jnventarz,

Angebote unter Z. 9356 an de
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

III
Ritter gut, durch

auf 9 Jahre zu verpachten.
Kaufinventar, Juliübernahme. Auskunft und
dingungen gegen Schreibgebühr von den
Rechtsanwälten COzarnikow und JoRerh Halle a. S

gewaſchen und ungewaſchen, kauft zu den
höchſten Tagespreis oder tanſcht geger
Ia Strickgarue
Walter Vopel, Kalle a.S,

jetzt Glauchaerſtraße 35.

n

r Kauf enoch immer zu Tagespreisen

sämtliche Rohprodukte
govie Felle aller Art.
Rohprodußten Zentrale „Sll

Kurt B8üchner,
Halle a. S., Südstraße 49. Fernruf 4186

Meſſing
kauft hoch

Weber. ünhalterſtt

Göpel kauft
Sehlegel, Hardenbergf

d

Weizen
u. Roggen-
Preßſtroh

kauft jederzeit
Jakob Blocher,Tel 5984

nachſtehende
Formulare ſind vorräti

Strafverfügung und Strafaneferti
ung Verautworti. Vernebmung
ormulare Haushaltsvoranichläse

Mabnzettel Ladung des Kläger
Ladung des Verklagten

polizeiverorduung für das tLand Anzeigenformulare für de
Amtsvorſteher u. Polizeiverwaltuns

Hebebuch und OHebeliſte, r
ettel Jagdpachtverträge eMehlverbrauchéènac

weiſung für die Bäcker Saat
Arbeitsbücher (mänſ u. weibli 4
Steuerzettel An u. Abmelde ſche
Saalkreis) Unfallanzeigeformnlare

WVerbandlungeprotokolle n
Schlachtſcheine für Rindvieb z
Schweine niw. Be ſcheinen
über die Erfoigloſigkeit des S C
verſuche Steuerbücher
nahme und Ausgabe Jonruna
Radfabrerkarten BVanitelle u

Lageplan-Formnlare.
Otto Thiele, halle a.

Buch und Kunſtdruckerei,
Verlag der Halleſchen Zeitnns,

Halle a. S.

ontrakte

c—m—

Formular-Verlag.
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Hnhalt und Thüringen. Sonnabend, den 17. Februar 1923,

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner Devisenkurse,

terilin, 17. Febr.
Geld Brie

19451.25 19548.75
i157. 10 1162.90
3630.90 3649.10

Geld
„Rottd. 7630.87
Aires 7157,06

Brief
7669.13
7192,94

New-Vork
Paris
Schweiz 3630,90Spanien
Oesterr. abgest.

Japan (1 Jen) 69177,
Rio de Jan. (Millr.)2169,56 2180,44
Jugoslavien 189,52 190,48

Eine Magdeburger Börſe
(Eigener Drahtbericht.)

k. Magdeburg, 17. Februar.
Der Handelsminiſter hat auf Antrag der Handels

janmer Magdeburg genehmigt, daß in Magdeburg anſtelle
der Börſenabendverſammlungen eine amtliche Effekten
jörſe tritt. Die Handelskammer hat weiter beſchloſſen, den
hereits beſtehenden Börſenabenden und Verſammlungen für
goh- und Weißzucker, Melaſſe und Getreide ſolche für Lan
desprodukte anzugliedern. Die Möglichkeit des Anſchluſſes
anderer Großhandelszweige wird erwogen. Die EffektenVörſe
ind die börſenartigen Verſammlungen finden künftig mit Aus
nhne der täglichen Zuckerbörſe am Montag,
Nittwoch und Freitag ſtatt. An den Börſentagen werden
zuch Preiſe für Melaſſe, Getreide und Landesprodukte notiert.
de Eröffnung der Börſe findet am 20. Februar durch
ſie Behörden ſtatt.

Die Ruhrbeſetzung und das öſterreichiſche
Holzgeſchäft

Die „Neue Fr. Preſſe“ ſchreibt: Jn der letzten Zeit iſt das
unze öſterreichiſche Holzgeſchäfft durch die Abſchnürung des
Ruhrgebietes ins Stocken geraten. Von öſterreichiſchen Statio-
en aus wird die Annahme von Sendungen über Paſſau in dus

ſeſetzte und in jenes Gebiet, welches laut Friedensvertrag als
gilt, verweigert. Aber ſelbſt wenn von öſterreichiſcher

Felle die Beförderung erfolgen würde, könnte der Transport
t vor ſich gehen, da an den deutſchen UmſchlagſtatiocKn die
Sendungen nach allen Gebieten, die von ehemaligen Entente-
ſagten beſetzt ſind, aufgehalten werden. Mit größter Spannung
pird der Austragung der Differenzen zwiſchen Holland und Bel
gien entgegengeſehen. Belgien hat nämlich holländiſche Waren,
pelche auf Schiffen mit holländiſcher Flagge befördert wurden,
beſchlagnahmt und trotz heftigen Proteſtes nicht freigegeben.
Die Entſcheidung dieſes Zwiſchenfalles iſt für die öſterreichiſche
delzinduſtrie deshalb von ſo großer Bedeutung, weil in dem
Romente, in dem Ware unter neutraler Flagge am Rhein be-

rt werden kann, die Exportmöglichkeit nach Holland und
land, den Hauptabſatzgebieten des öſterreichiſchen Holz

zportes, wiedergegeben iſt. Jn Bayern iſt bei noch immer ſehr
hohen und ſteigenden Rundholzpreiſen der Vorrat an Schnitt
material weſentlich zurückgegangen. Wenn die Sperre nach
Deutſchland noch einige Wochen andauert, muß damit gerechnet

werden größtenteils einſtellen müſſen, weil die Lager ſo ange
ilt ſind, daß eine weitere Produktion ohne Abſatz aus raum
niſchen Gründen unmöglich iſt.

P S S—Ä—zij]]

GKeldmarkt und Banken
Leipziger Kreditbank. (Eigener Drahtbericht.)

Die a. o. G.-V. beſchloß Kapitalserhöhung um 90 auf 12) Mil-
ſonen durch Ausgabe von 82 Millionen Stamm und 8 Mil-
nen Vorzugsaktien mit Dividende ab 1. April 1923. Von den
uen Stammaktien werden 30 Millionen den alten Aktionären

m Verhältnis 1:1 zu 425 Proz. angeboten. Die übrigen
e Nillionen bleiben zu Händen der Verwaltung. Durch die
e Kapitalserhöhung werden die Reſerven der Bank erheblich
tärkt. Sie dürften etwa 150 Proz. des erhöhten Kapitals be

nagen. Für das abgelaufene Geſchäftsjahr ſtellt die Verwaltung
erheblich höhere Dividende in Ausſicht.

Zahlungsſchwierigkeiten einer Berliner Vankfirma. Die Ent
idlung am Effektenmarkt hat geſtern das erſte Opfer gefordert.

in der Börſe wurden lebhaft die Schwierigkeiten einer kleineren
derliner Bankfirma beſprochen, die ſich ſchon einmal vor einigen
dahten in Zahlungsſchwierigkeiten befunden hatte. Man wollte
iſſen, daß die Verbindlichkeiten der Firma, die die Poſten des
aſenVereins hat zurückgehen laſſen, recht beträchtlich ſind.
erüchtweiſe verlautet von 1,8 Milliarden Schulden, denen aller
ges Aktiven in nomineller Höhe von 1,8 Milliarden Mark

pnüberſtehen ſollen. Von beteiligter Seite wurde erklärt,
h eine Stützungsaktion mit Ausſicht auf Erfolg eingeleitet
redn iſt. Die Schwierigkeiten ſollen in erſter Reihe eine Folge
üſcher Gelddispoſitionen ſein.

Sroz. Anleihe der Stadt Köln. Der zur Zeichnung auf
be nde Anleihebetrag iſt laut Bekanntmachung im Anzeigenteil
if s Milliarden Mark erhöht und der Abl der Zeichnungs
t bis zum 24. Februar verlängert worden. Die Zeichnungs-

dingungen ſind unverändert.

industrie
Eiſenwerk Brünner, A.-G., Artern. Jn der am 14. d. M.

ätgefundenen Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der am
Rärz ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung

er Dividende von 60 Prozent vorzuſchlagen. Nähere Zahlen
u der r laſſen wir in Kürze folgen.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Lei-
oſchüz und Kohl, Nietleben. à Kommanditgeſellſchaft Ufa
offerbau Janowitz und Co. x Gebr. Beyer. Aenderun-
gen. Gebr. Volk und Lauenroth (jetzt Gebr. Volk). Lewek
Heltſcher (jetzt Anna Feltſcher). x Max Welz Neuer Geſellſchaf

Prokura erloſchen). Leo Feger und Co., G. m. b. H.,
nmendorf Erhöhung des Stammkapitals um 400 90 auf

Mark. Radeweller Rohpappenfabrik, G. m. b. S.
Erhöhung des Siammkapitals um 222 000 auf 444 009 Mark).
zeniger, Gebbert und Schall A.G. (Prokura erloſchen, neue
erſtandsmitglieder). Schröder und Ebelt (Firma erloſchen).

»Ninimax“ A.G. für Mittel und Norddeutſchland, Berlin.
r 23. Januar 1922 gegründete Geſellſchaft zur Ueber
ne des Betriebsgeſchäfts der „Minimax“ G. m. b. H.Berlin
T Mittel und Norddeutſchland legt ihren Bericht für das erſte
e ſFäftejohr vor. Nach Abſchreibung von 8,36 Mill. M. und

lagen von 14 Mill. M. werden 40 Proz. Dividende aus dem
h winn von 38,32 Mill. M. vorgeſchlagen. Ja das neue
d däftsjahr iſt die Geſellſchaft mit umfangreichen Auftrags-
h nden eingetreten. Verſchiedene neue Typen von Feuer-

n kommen im neuen Jahre zum Vertrieb.
Lermittlung d utſcher Wanderarbeiter 1923. Das Landes

5 Wamt SachſenAnhalt ſchreibt uns: Die Zuführung deut-
e Vanderarbeiter und Arbeiterinnen wird auch in dieſem

m Wege der zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweiſe
das Landesarbeitsamt erfolgen. Die erforderlichen Vor

daß die für den Export arbeitenden Sägen den Betrieb

arbeiten ſind beendet. Allen landwirtſchaftlichen Arbeitgebern,
muß in ihrem eigenen Jntereſſe dringend geraten werden,
ihren Bedarf an Arbeitskräften umgehend bei dem zuſtändigen
öffentlichen Arbeitsnachweis anzumelden. Soweit die Verhält
niſſe augenblicklich in den Anwerbegebieten beurteilt werden
können, ſtehen genügend geeignete Arbeitskräfte zur Verfügung,
das Angebot von jugendlichen männlichen Arbeitskräften über-
wiegt. Die Anwerbung beginnt im Freiſtaat Sachſen (Vogt-
land, Frühzeitiger Antrittstermin ſichert erfah-
rungsgemäß Arbeitskräfte, die ſchon durchweg in der Landwirt
ſchaft tätig waren. Die Aufträge werden in der Reihe des
Eingangs erledigt.

Verkehr
Frachtermäßigung für Meßgüter auf öſterreichifchen

Babnen. Die Direktion der Steyertalbahnen ſowie der Gvör-
r er Eiſenbahnen hat auf ihren Linien für dieer Meßgüter von der Frankfurter Jnternatio-

nalen Meſſe, die vom 15. bis 21 April d. Js. ſtattfindet, einen
50prozentigen, Frachterlaß gewährt. Die gleiche Vergünſtigung
läßt die Direktion der Steiermärkiſchen Landesbahnen den Meß-
gütern bei der Rückbeförderung auf ihren Linien zuteil werden.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 16. Februar.
Ebd. Halle ſtellte 7907 10-Tonnen Wagen.

Markitherichte
Halleſcher Produktenmarkt

(Mitgeteilt von der r Heinroth und Wichmann,
und Wansleben, Bezirk Halle.)

An der heutigen Börſe war wenig Verkehr, da ſowohl Käu-
fer als Verkäufer noch unter dem Eindruck der ſtarken Preis
rückgänge ſtehen. Trotzdem kann man annehmen, daß anſchei-
nend der Rückgang zum Stillſtand gekommen iſt, denn bei den
gewichenen Preiſen zeigte ſich etwas Begehr. Für ſpätere Liefe-
rung wurden ziemliche Aufgelder bezahlt. Weizen war wenig
beachtet, dagegen war gute Braugerſte und einwandfreier Hafer
gefragt. Auch in n wurde etwas für Umlagezwecke gehan
delt. Mais hatte ſtilles Geſchäft. Es kamen für März und
Aprillieferung einige Abſchlüſſe zuſtande. Futterſtoffe waren
wenig beachtet.

s Weizen 43--45 000 ab Hallenſer Station,

Halle

notierten:
Roggen 40--42 000 ab märkiſcher Station, Sommergerſte 42 000
bis 43 000 ab Hallenſer Station, Hafer 35——88 000 ab bayriſcher
und märkiſcher Station, Mais loko Hamburg-Bremen 40 600 bis
42 900, Kleie 29--31 000, Raps 80--90 000, Leinſaat 80-—90 000,
Viktorigerbſen 70--80 000, Ackerbohnen 55——60 000, Rapskuchen
38--40 000, Leinkuchen 65--75 000, Trockenſchnitzel 19 500 bis
29500, vollwertige Zuckerſchnitzel 28-—-29 000, Kartoffelflocken
28——30 000.

Metallwaren.
Bericht vom 16. Februar Rich. Herbig Co., G. m. b. H.,

Berlin S. 42, Prinzenſtr. 94). Verbands-Grund- und Richt
preiſe für Werkslieferungen: Aluminium-Bleche, Drähte, Stan-
gen 12 000 M.; Aluminium-Rohr 12600 M.; Kupfer-Bleche
11 300 M.; Kupfer-Drähte, Stangen 9900 M.; Kupfer-Rohre
o. N. 11900 M. Kupfer-Schalen 11 500 M.; Meſſing-Vleche,
Bänder, Drähte 11 300 M.; Meſſing-Stangen 7900 M. Meſſing-
Rohre o. N. 18 000 M.; Meſſing-Kronenrohr 14 500 M. Tombak
mittelrot, Bleche, Drähte, Stangen 14 500 M. Neuſilber-Bleche,
rin jan rn M.; Schlaglot Die Preiſe ſind un
erbindlich. ei eineren oſten entſprechender AuAufpreisliſten auf Serben i er rer las

Berliner Viehmarkt.
Gericht der Viehzentrale G. m. b. H. vom 16. Februar.)
Die Zufuhren zum heutigen Zucht- und Nutzviehmarkt auf

dem Magerviehhof zu BerlinFriedrichsfelde waren bedeutendgrößer als in der Vorwoche. Infolge der Unſicherheit der aus-
ländiſchen Deviſen war das Geſchäft etwas abgeſchwächt und nur
für ganz gute Qualitäten ſind die Preiſe wenig verändert, wäh-
rend minderwertige Sorten etwas einbüßen mußten. Es waren
aufgetrieben: 1162 Rinder, 18 Ochſen, 71 Bullen und 75.Stück
Jungvieh, welche wie folgt gehandelt wurden: Milchkühe und
hochtragende Kühe 1. Qualität 1,5 bis 2 Mill. M., 2. Qualität
1,2 bis 1,65 Mill. M., 3. Qualität 800 000 M. bis 1 Mill. M.;
Färſen: 1. Qualität 1 Mill. bis 1,5 Mill. M., 2. Qualität 700 000
Mark bis 1 Mill. M.; Zugochſen 120 000 bis 160 000 M. pro
Zentner Lebendgewicht, Jungvieh zur Maſt 120 000 bis 150 000
Mark; ausgeſuchte Poſten über Notiz. Für Nutz- und Zucht-
zwecke nicht mehr geeignete Ware wurde in der Preislage von
1200 bis 1700 M. pro Zentner Lebendgewicht gehandelt.

Auf dem Pferdemarkt ſtanden 286 Pferde zum Verkauf.
Das Geſchäft war lebhaft bei vorwöchigen Preiſen; gute Pferde
waren gefragt. Gezahlt wurden für Pferde 1. Kl. 2 bis 3 Mill.
Mark pro Stück, 2. Kl. 1,5 bis 2,5 Mill. M., 3. Kl. 1 bis 2 Mill.
Mark und 4. Kl. 300 000 bis 1 Mill. M.

Kolonialwaren.
Hamburg, 16. Februar. Kakao: Ruhig. Das Angebot aus

den Produktionsländern war unverändert. Trinidad begegnete
auf der gewichenen Preisbaſis größerem Jntereſſe. Jn Bahia
wurden einige Umſätze erzielt à 46--47 Koſtfracht. Loko herrſchte
reguläres Bedarfsgeſchäft in verzollter Ware in mittleren Zoll
preislagen. Unbeſchriebene Rio 50--60 ſh., Santos 70--82 ſh.,
amerik. mittl. 18--23 Dollar. Reis. Es lagen verſchiedene
Jnlandsaufträge vor, auch wurden Abſchlüſſe getätigt.

Zucker.
Hamburg, 16. Febr. Der Markt für Auslandszucker ver

kehrte in abwartender Haltung. Tſchechiſche Kriſtalle, Feinkorn,
per Februar bedangen 27/6, Mittelkorn loko 27/38, tſchechiſche
Würfel loko 29 tſchechiſche Kubes loko 30

Oele und Fette.
Hamburg, 16. Februar. Schmalz Stetig. Amerik. Steam

lard 2854, in Tierces div. Standardmarken 8304 bis 8028, in
Dritteltonnen 31 Dollar. Oel Ruhig. Leinöl 52 holl. Gul-
den, Rüböl 6500 M., Palmkernöl 40 Pfund Sterling, Kokosöl
53 holl. Gulden

Textilien.
Bremen, 16. Februar. Baumwolle. 458 Uhr nach

mittags: 18 152 nom.

Mittags-Börsendlenst der „„H. z
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe hielt ſich die Umſatztätigkeit in
engen Grenzen, da das Publikum angeſichts der unſicheren Lage
die größte Zurückhaltung an den Tag legte. Nachfrage beſtand
r ungariſche Goldrente mit 65 000 nach 68 000, für Zolrürken,

ie mit 28 000 nach 29 500 geſucht wurden. Von Montanwerten
waren Oberbedarf mit 38 000 nach 39 090, Caro Hegenſcheid mit
27 000 nach 26 000, Deutſch-Luxemburger mit 59 000, Hohenlohe
mit 28 009 nach 27 500 und Rheinſtahl mit 51 900 nach 50 750
begehrt, während Phönix in Reaktion auf ihre a inner
halb des geſtrigen offiziellen Verkehrs auf 53 500 nach 66 000
nachgaben. Von Bankaktien e ſich Nachfrage für Diskonto-
Anteile mit 11 000 und für Mitteldeutſche Kredit mit 9500 nach
6000 Prozent. ß

Jm geſtrigen freien und Abendverkehr hrelten
ſich e Kurſe der ausländiſ Zohlungsmittel etwas über den
amtlichen Notierungen. Es wurden folgende Kurſe genannt:Amerita 19 000 bis 19 500, Holland 7680 bis 7700, Schweiz 8680

Pilenburger Kattun

bis 3700, Tſchechoſlowakei 575 bis 585,
91 000. An der geſtrigen New-Yorker Börſe wurde gegen
11 Uhr ein Markkurs von 0,005235 genannt (Dollarparität
ca. 19 047).

Halleſche Vörſe.
Die Börſe war ziemlich feſt. Nur die heute notierten feſt

verzinslichen Werte und zwar landſchaftliche Zentralpfandbriefe
und ſächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe waren etwas niedriger.
Bankvereinsaktien wurden heute geſtrichen wegen Abſchlag des
Bezugsrechtes. Diskontobankaktien notierten gegen das letzte
Mal etwas niedriger und zwar 7000 Proz. bez. Braun
kohlenwerte waren geſucht und r ſich auf ungefähr letz
tem Kurſe. Die übrigen Jnduſtriegktien lagen zum Teil feſter
als in Leipzig und Berlin. Beſonders geſucht waren wieder
Eilenburger Kattun, die repartiert werden mußten, ebenſo Wil-
helm Kathe. Wegelin Hübner. Kuyffhäuſerhütte mußten ſich
einen kleinen Abſchlag gefallen laſſen, obgleich in der letzten
Aufſichtsratsſitzung die Erhöhung des Aktienkapitals beſchloſſen
e und den Aktionären ein Bezugsrecht 1: 4 angeboten wer-
den ſoll.

Mallesche Notierungren.
Halle a. S., den 17. Februar 1923.
Anleihen

4 l Laudseh. Zentral-Ptdbr. 330 6B

3 300M ln

England 90000 bis

4 Sächs, landseh PVtdbr.
z le J3 9

Aktien.
Hallesche Röhrenwerke
HiidebrandscheMablenwerk.
Gebr. Jentzsch
Kaiser oad Schmiedeberg
Wilh. Kathe, Akt. 2333 0000

v n alteKörbisdorfer Zuckertabrik ö
Kyühauserhuatte Nr. 1-6000
Gottfried Lindner alte

9 v neueneuel Schraplauer Kalkwerke
Wegelin Habner, alte

250. B
3650. 6

Halleeseher Bankverein
Diskontobank
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfannerschatt A. G.

r
Prehlitzer Braunk.-A.- G.
Riebecksche Montan w. A. G
W. Weissent. Braunk.-A.- G
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik

Cönnerner Malzfabrik
Filenb. Kattun-Manufaktur
Eisenwerk Bränner 1--2000

J neueF. l M. F. Zimmerwann Co.
Vorz.- A.

Glauziger Zuekerfabrik
Halleesehe AMasechinenfabrik

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 16. Februar 1923.

16. 2. 14. 2.

2 m ungeZeitzer Maschinenfabrik
Luckerrafüneric Halle
Halle-Hettst. Eisenb -A. La. A.

v LaBruekad. Nietlob. Berghbau- Ver.

16, 2. 14. 2.
265000 14100

1000

Rank- Aktien
Commerz- u. Privatb
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Hallesch. Bankverein 7500 10000
Kieler Bank 8500 10000

Aktien von industrielien und Bergwerks-Gesellisehaften
Ammendorfer Papier 44000 60000 Hildebrand, Mühlen
Anhalt. Kohlenwerke 46000 Mans?elder Bergbau

a Riebeck Montan2(050 31000 Rositzer Braunkohle
15100 21 00 do. Zueker-Raff.
15000 25 00 Sangerhäuser Maseh.
S 2500 Hugo SchneiderS S Wegelin HübnerGlauziger Zucker 48250 48000 do. neueHallesche Maschinen] 42000] 50000 Wersch.-Weissentf. Br,

C „GJG C „G„àDie größten und ſchnellſten aller ab Hamburg verkehrenden
Paſſagier- und Fracht- Dampfer hat die Canadian Pacific. Der
größte Dampfer iſt die „Empreß of Scotland“ (25 037 Tons).
während die „Empreß of France“ mit einer Geſchwindigkeit
von mehr als 19 Knoten und die „Empreß of Britain“ mit faſt
18 Knoten Geſchwindigkeit die Reiſe Hamburg--Canada, in
welchen Dienſt dieſe drei Schnelldampfer eingeſtellt ſind, als
ſchnellſte Schiffe in weniger als 9 Tagen zurücklegen. Die Ein
richtungen der Schnelldampfer ſowohl für Päſſagiere als auch
für Frachten ſind vollkommen der modernſten Neuzeit ent
ſprechend.

Die Canadian Pacific gibt bekannt, daß ſie ihre Fahrpreiſe
erſter und zweiter Klaſſe nach Kanada und Amerika ermäßigt
hat. Die Geſellſchaft unterhält ab Mai einen regelmäßigen,
achttägigen Paſſagier-Schnelldampferdienſt mit den größten und
ſchnellſten Dampfern ab Hamburg, dem bereits am 28. Februar
die Abfahrt des 14 000 Tons großen Kabinendampfers „Melitta“
vorausgeht. Das Syſtem der Geſellſchaft, welche die größte
Eiſenbahn der Welt beſitzt, umſpannt die Erde von Hamburg
bis hinüber nach Oſtaſien und läßt die Paſſagiere auf dieſer
weiten Strecke allein von ihrem eigenen, geſchulten Perſonal
bedienen. Durch das ausgezeichnete Zuſammenarbeiten von
Schnelldampfer und Eiſenbahn Expreß wird die Linie Ham-
burg--Yokohama regelmäßig in 28 Tagen zurückgelegt. Der
nach Oſtaſien verkehrende elldampfer „Empreß of Canada“
iſt der größte und luxuriöſeſte aller auf dem Stillen Ozean ver
kehrenden Paſſagierdampfer. Auch auf dieſer Strecke ſind die
Fahrpreſe kürzlich bedeutend ermäßigt.

Teure Zeit! Fleiſch, Gemüſe, Kohlen, Gas; alles iſt ſehr
teuer. Doppelt bewähren ſich jetzt die beliebten Maggi's Erzeug-
niſſe, die bei weſentlicher Erſparnis an Brennmaterial und
teuren Zutaten eine gute, geſunde Küche ſichern. Beim Einkauf
achte man aber auf die Kennzeichen der Echtheit, den Namen
„Maggi“ und die gelbrote Packung.

Fisenbahn Aktſen
Halle-Hettstedter
Hamburg. Hochbahn

do. neueKrefelder Eisenbahn

8500 9000
24000 18000
9500 8760

o. V. A.
Cröllwitzer Papier
Dessauer Gas
r Lahrmanno.

KAKAO
ScnoKoiADr

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Kaſſeeſiaus Zorn
Die Verlosung der Tombolagewin
muß aus praktischen Gründen

„Halleſche Zeſtung*, Candeszeſtung kür ale Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen.

e See e c m
STATT KARTEN.

Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Her Meme 7

Lisolotto u De 73 desmit dem Landwirt Herrn e Inh. Ing. Brnst Rarkus,Günther Rabe Eerru Hermann Baum und Kabelwerk Duisburg
zeige ieh hierdureh an. e Frau h z r Berünerstr. 5 Halle-S. Fernruf 6453Gertrud B S tet als Fhrs Montag nachmittag ab 2 Uertrud Baum Günther Rab Kabel för Stark- und Schwachstrom wer erfolgen.

geb. Nagel. n er abe. lsolierrohre Drähte Die Ziehungsliste egt an den aNen a. Jago Februar 10923. Ritteregt en Schall ter u Zubehör Porzellan-ls ol a f oren verkaufsstellen aus und wird Mittwoed h
den Tageszeitungen veröffentlicht,

22 0

e s Montag u. Diens toStatt Karten. Wobeiü vertra n abend 8 Uhr l. Etage gonn
ihre Verlobung zeigen an Montag, abends 7,:Kater Lampe. laler III Abend hezugsp!

h Mitwirkung bekannter ball Rütt ſhäftsſtelle
ends von 7

Gpelbl Putze

Fr. Karl v. Eberslein. Thallg- Theuter m c X r „Waldhater
Sonntag abds. 71/, Uhr n

Halle a, S., im Februar 1223 Die Crej Zunge. J S Vut inoise tce 0 1921
II. Vaterländisches Konzert

ausgeführt vom
Warum denn in die Ferne sehbwelifen, Seifert-Orchester. die Ku
denn sieh, das Gute liegt z0 nah.

Am 15. d. Mts. ondete nach langer, mit grosser Geduldertragener Krankheit ein zanfter Tod das arhbeitaefreudige, W e ähh un I itgliedpflichttroue Wirken unseres hochverehrten Prinzi dmatvals, de Un Ansenl. Ba II.Herrn Otto Loretz 2 e Montag 19 Febr. s Vnr Thalla za
Neue TAnze Zu eine13. Nitgliedein Scopau Für die T dustrie denötige ieh laufend zämtliehe arm i NorelNetalle und beozahle tur hiztoriseh rnSenſfortelihaber und Mithegründer der Firma o o I Weieterschülerin von Mary Zimmermann V eches erſch600 M. bei Heinr. HothDaureh eine vorbildlichen Eigenschaften und seine Herzens- e S r rxäte tand er uns allen nahs und wird sein Andenken bei Inn e per kg Mark r 22. Febr. 7, Uhr Loge 6 7 euns allzeit unvergessen bleiben. ſ 13 000O. abend Her ver t Naege dieſen Ta55 Schubert, Schumann

Jn ernſt

BeethoveHALILE (Saale), den 17. Februar 1923. Biere Rarten bel Hetnan i nesi Sonnadond, 21. Fobr., 8 Vtr Loge 3innfellergeschirr, u en aDas Gesamtpersonalpersona der Firma Deckel u. Rohzinn (rein) 5 200. Charlotte Kegel, en an

Caesar Loretz. dringen uAm Ivaehflügel: Paul Klanert. erdulden laſſ
blig. Viol. Kn Pan 5 n e28 6 o. e v h. et a n en

o er.d le i Karten 00 100 vei Heinriehb Hothan nannte Ver
Mit welcher
genoſſen ine od. Theater Sgaalsehloss-Brauerei. s9 Xorgen Sonntag 4 7 Uhr Stunde ner le Künstlerspiele re an. Halle, Zapfenstr. 18, II. rei A. Sr. Konreort n Von u

Howohere, Gol9. on Shboreehwiege von Hals Be. Bu. Hiu. der Berge peolle- e Velt eiund dem Rog. Bezirk Morsedorg befindet eien JAgergasso I (A. Koeh). Fär altertümliche Kunstgegenstände aller s T J rit zu ve
Landwehrstrasse 7 r h Art zahle stets Liobhaberpreise. za b h rim Hause des Herrn Iuwellors G rz im o. Februar -Spielplan! z 77 m c m er icbeitet habe

9 auserw. Rünstler 9. h e e 4in demB. Skatgelegenheit Getragene Herr n und Pamen- Aer Varnehultneiß bethetere, m wäreSonntag 4 Uhr Konzert, im Haunsg Hotel5 Uhr-Tee. zu böchſten Preiſen zu ka nen geſucht. nänner dasVereinsräume frei. am Riebeckplatz, nedon yollo Martbaſtraße 19 im Laden. Ma ha o el pulſiert, imrt r und tatfrohe
Möbel Fababrik Tanzmeistorin und Solotänrerin am Boub. Thee aheigen Wereinlgter kichlermeister HAMBURGER Fritz von Borrie e

Lapellmeister am Reub. Theater, Cera.

Halle a. Saale v 000, 800, 600 und 400 im al nd FrauenFernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6 M u g bau ehe Gr. Virieſetrnte l n den letzte

empfehlen v J e arſönlichkeiWinter garte nenHerren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer Küchen KRARL LANGMAAK Aas aernregoererraes a eNorxen Sonntag im Spiogolsaal ab n verſain großer Auswahl. preiswoert. J HAIIE DEIITzSCHERSTR 3 Grosser Kavalierball. 3 W r
r FERNBF 40 01- Hohenzollernhof, v genalleIn dex Pacht vom 15. zum 16. wurden bei Heute Sonnabend: Tanzaben Artenen e uALI TATEN IEE plten, gingNr. 25881 und 75661.und 79 rom Sia Ich offeriere einen großen Poſten en LichteWalter Gropius 3 h i zN. 300 000 Belohnung Weimar e über itaen h Fiserne u. transportable Weinbrand-Versohnit frecht ſte

far Die erogogwng r r für Angabe T h Wirt D. ne 38/40 a gieer äter. en am 2l. ruar 1925 im rium maximum m ß ene Strengſte ließe der Universität. Karten zu 150 M. bei orne ſ. à Liter 9000 Mk. (Urkemper Fabriat V einden?
Patentgruden m. Welt jer, Nordhäuser 35 a Liter 8000 M, n 1 ch

Dacehfenstor, Volkes gehTabener Straße S woehherge wer lter
Urkemp und andere erſt 10000 gerüſteten72 J l Uaiſige Fabrikate) à Liter nicht hiöbel Reinigen und Repariereon ſſex n. Ballons mü ſellt werden „inwPe rkauf r r r m t. aller Oefen. iefere auch Sia iel ab meinen Lagel. r
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1 e Tennüände in dLaeimetaii r r Militärröcke, r Schloſſer Anzüge, Halſe ca. s leirie n ichotras s e 6 e Nimm e

R ij äntel n Denn Gl uv z Fahrräder und dudehörteile. als S Das weiß in HalleGrosse Ulricheatravse 51Ringang C. T. -Lichtspiele. Hot rechts. Für Wiederverkäufer Wir bitten unlere geehrten Celer,
22äi PtZigaretten h e et e nur bei unſeren )nſerenten einzukaufen.
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Halle uns Amgebung
Halle, 17. Februar.

Der Städtetag zur Ruhrbeſetzung
Die Tagung in Halle a. S.

Heute mittag 1234 Uhr wurde im Saal der „Loge zu den
rei Degen“ in Halle a. S. der von 1300 Vertretern des Reichs
gädtebundes beſuchte Städtetag vom Vorſitzenden Dr. Belian

rröffnet. Redner gedachte unſerer Brüder im Einbruchsgebiet
ind erhob flammenden Proteſt, der in folgender einſtimmig an
genommener Entſchließung ſeinen Ausdruck fand:

„Die 13. Mitgliederverſammlung des Reichsſtädtebundes
m Halle (Saale) ſendet den im alt und neubeſetzten Gebiet
zämpfenden Schweſternſtärten zu ihren ſchweren Kämpfen um
ihr Deutſchtum den Ausdruck dankbaren Mitgefühls und das
Gelöbnis einmütigen Zuſammenſtehens im Kampf für das
einige deutſche Vaterland.“

Es folgte dann der Bericht des Schriftführers, über den wir
z unſerer nächſten Nummer ausführlich berichten werden.

Bitte einen Walzer
Das Tanzverbot teilweiſe aufgehoben.

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, hat der Ober
präſident der Provinz chſen auf miniſterielle Werſung
hin das beſtehende Tanzverbot dahin gemildert, daß am heutigen
Sonnabend und Sonntag getanzt werden darf. Die Polizei
ſtunde iſt auf 12 Uhr verlängert worden.

Die näheren Beſtimmungen dieſer Verfügung erſcheinen in
zen nächſten Tagen, da die Drucklegung einige Zeit erfordert.
so war auf der halliſchen Polizei heute vormittag die Meldung
nicht bekannt. Es iſt aber zu hoffen, daß ſie die Verordnung
trohdem heute ſchon reſpektiert.

Gegen das Tanzverbot war von den Saalbeſitzern und deren
Angeſtellten, ferner von den Muſikern bei den Behörden Ein
ſpruch erhoben worden. Sie machten mit Recht geltend, daß
hurch ein ſolches Verbot ein Volk nicht zur Trauer gebracht wer
den kann. Auch wir ſtehen auf dieſem Standpunkt! Wenn
nicht aus der Volksſeele heraus Empörung gegen die Ruhr
beſetzung wie eine Flamme herauslodert, wird durch behördliche
Raßnahmen keine „Entrüſtung“ erzeugt werden können. Viel
ſhwerer wiegt da die wirtſchaftliche Schädigung einer großen
Etwerbsgruppe, die durch das Verbot in ſchwerer Zeit völlig
brachgelegt wurde.

Hoffentlich ſieht aber die Verordnung eine Sonder-
ſteuer für Tanzluſtbarkeiten vor, die in vollem Umfange der
Ruhrſpende überwieſen werden müßte. Jmmerhin wäre es ein
ſhönes Zeichen aller Tanzfreudigen, wenn ſie falls der Ober
präſident das nicht vorſchreiben kann aus eigenen Stücken
auf dem Tanzboden Sammlungen für die Front im Weſten ver
anſtalten würden, die ſicherlich „rauſchenden“ Erfolg haben wer-
den. So nur würden auch unſere Brüder verſtehen, daßz man
bei uns tanzt, während drüben ein ganzer Volksſtamm in Not
dor dem Feinde ſteht.

Inzwiſchen lief ſeitens der Polizei folgende Meldung ein:
„Die Polizeiſtunde wird an den Sonnabenden und Sonn

iggen, ſowie an den zweiten Feiertagen der großen Feſte bis
1 Uhr ausgedehnt. An dieſen Tagen dürfen öffentliche und
zrivate Tanzluſtbarkeiten ebenfalls bis 12 Uhr veranſtaltet
werden. Der vollſtändige Wortlaut der neuen Verordnung wird
noch bekanntgegeben.“

e

Karnevalserinne RVUVN G Een
Es iſt merklich ſtill um die Polizeipräſidenten geworden.

der Kampf um das Polizeipräſidium, zu deſſen Eroberung das
zauptquartier in der Steintordiele aufgeſchlagen worden war,
at Döltz und Runge ſcheinbar auseinandergebracht. Aber nach
aAtem Sprichwort werden ſich die Herren bald wieder vertragen,
zumal die Polizeiſtunde in der nächſten Woche verlängert werden
ſoll und ſich alſo die ſtillen h in Privatwohnungen
erübrigen. Jmmerhin hat Herr Runge auch in Halle bereits
den Ruf, den er in Köln genoß. Das ſangesfreudige karneval
luſtige Völkchen am Rhern kann den Polizeipräſidenten nicht
rergeſſen, verknüpfen ihn doch mit mancher frohen Stätte luſtige
Erinnerungen und der Kölſche Jong lächelt wiſſend, wenn er
eiwa „Boccaio“ hört oder „Runge“, oder ſeine Karneval-
zeitungen lieſt. Jn einer von dieſen, der „Original Kölner
Karnebalzeitung“, weiß man unter „Telegramme“ zu berichten:

Telegramme.

Der bekannte Berliner Boxer G. Runge wirbd, wie wir
hören, in nächſter Zeit wieder den Kölner Ring betreten
und einige Kämpfe gegen beſte Konkurrenz beſtreiten.

Wie jeder weiß, iſt der Boxer Runge in Köln ſehr be
liebt und darf man auf ſein Abſchneiden geſpannt ſein.

Verlängerung der Polizeiſtunde
Da die Dienſtſtunden der Beamten in Deutſchland zur

Vewältigung der Rieſenarbeit nicht mehr ausreichen und
ein auswärtiger Polizeipräſident ſogar bis über die geſetz
liche Polizeiſtunde hinaus dienſtliche Beſprechungen hatte,
iſt mit großer Beſtimmtheit eine Verlängerung der
Polizeiſtunde zu erwarten. Vorläufig ſoll ein Verſuch bis
ſechs Uhr morgens gemacht werden, wenn das nicht reicht,
wird Tag und Nacht durchgearbeitet.

Auch im Bilderteil iſt Herrn Runges ſchätzenswerte Perſon
wertreten. Erſparen wir uns die der vielſagenden
de der Vers genügt:

Wenn jemand, der ſonſt Pinſel führte,
zu hohen Würden avancierte
als Präſident der Polizei,
dann halte er vom Suff ſich frei.
Wenn er im wiederholten Falle
zuerſt in Köln und dann a Halle
total ſich alkoholiſiert,
die ganze „Jnnung“ er blamiert!“

Auch außerhalb dieſer Karnevalserinnerungen iſt man der
Aſcht der Kölner. Allerdings der Wahrheit die Ehre
a der V'amage trägt Herr Runge nur kie.nen Teil. Diene Hat genug waserer Leute dies vor ihm ſchon rediich

Die Märzſchuld der halliſchen Kommuniſten
Der mitteldeutſche Aufſtand im Lichte der parlamentariſchen Unterſuchung

Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß des Landtags
hat ſeine Arbeiten abgeſchloſſen und erſtattet jetzt Bericht über
Urſachen, Umfang und Wirkungen des kommuniſti-
ſchen mitteldeutſchen Hölzkrieges im März 1921.

Als Urſache des Aufſtandes wird kommuniſtiſche Verhetzung
angenommen, dazu traten Ernährungsſchwierigkeiten, die zu

ld und Materialdiebſtählen führten und ſchließlich eine Act
ommuniſtiſchen Zukunftsſtaat ſchufen, d. h. jeder tat, was ihm

beliebte, wer zur Ordnung mahnte, wurde aus den Betrieben
herausgedrängt. Moskauer Sendboten benutzten dieſe Gelegen
heit, die kommuniſtiſche Sache zu fördern, und ſie fanden willige
Helfer bei einigen Arbeiterführern. Die deutſchen führenden
Kommuniſten verſuchten unter Verwendung der verheimlichten
Waffendepots aus der Nachkriegszeit und den Tagen des Kapp-
putſches eine kleine Revolution in Szene zu ſetzen. Auch Waffen
ſchmuggel blühte. Nach Niederwerfung des Aufſtandes ſtanden
auf der Beuteliſte der Polizei 22 Geſchütze, 554 Maſchinen
gewehre, 56 232 Gewehre, 124 Maſchinenpiſtolen, 5247 Revolver,
5086 Handgranaten, 1590 066 Patronen, größere Mengen
Dynamit.

Der Generalſtab der Hölztruppe war nicht genügend organi
ſiert. Der Ausſchuß nimmt an, daß eine organiſierte Armee nicht
vorhanden war, ſondern nur lokale Banden. Dieſe Banden hatten
allerdings einen zentral geleiteten Nachrichtendienſt, der ſich mili-
täriſcher Formen bediente. Geſcheitert ſcheint die Aktion zu ſein
in der fehlenden Entſchlußkraft der Führer und durch verſchiedene
Eiferſüchteleien der einzelnen Gruppen. Organiſationspläne
lagen vor, aber der Organiſator fehlte.

Der Arbeitsausſchuß ſtellt ausdrücklich feſt, daß die Gefahr
eines Rechtsputſches nicht beſtanden hat,

kommuniſtiſche Agitation hat allmählich die friedlich geſinnten Be
zirke, namentlich um Merſeburg (Leunawerke) politiſch verſeucht.
Ruſſiſche Agenten ſchürten kräftig zur Weltrevolution.

Miniſter Severing iſt der Anſicht, daß kommuniſtiſche
Führer bemüht geweſen ſind, eine Organiſation zu ſchaffen zu
dem Zwecke, zu geeigneter Zeit loszuſchlagen, und daß nach den
maßloſen Reden auf dem Parteitage in Halle ein Teil der
kommuniſtiſchen Führer ſich verpflichtet fühlte, den Maſſen zu
zeigen, daß etwas unternommen werden ſollte. Auf dieſe Be-
mühungen ſei es zurückzuführen, daß ſich größere Arbeitertrupps
zuſammenſchloſſen, um zu gegebener Zeit gegen die Verfaſſung
anzugehen. Ober präſident Hörſing iſt der Ueber-
zeugung, daß die gleichzeitig ausbrechenden Aufſtände in Ham-
burg, Weſtfalen und Mitteldeutſchland von irgend einer Zentral-
ſtelle ausgehen mußten, zumal für Hamburg und Weſtfalen keine
beſondere Veranlaſſung vorlag. Hinter dem mitteldeutſchen Auf-
ſtand ſtand die Bezirksleitung in Halle. Jhre Agitatoren Bo-
witzki, Lemck, Schneider waren Führer im Aufſtand;
ihre Preſſe richtete an die Parteigenoſſen poſitive Aufforderun-
gen, ſich am Aufſtand zu beteiligen. Derartige Aufforderungen
ſind nicht Privatarbeiten der Redakteure, ſie erſcheinen mit aus
drücklichem Wiſſen und Willen oder auf Veranlaſſung der Be
zirksleitung bezw. der Zentrale.

Staatskommiſſar Dr. Weismann iſt auf Grund
des vorliegenden Materials zu dem Sluß gekommen, daß die
kommuniſtiſche Aktion ſich auf Befehl Moskaus vollziehen ſollte.
Die Arbeiterſchaft iſt in den Kampf hineingehetzt worden, indem
man die Volizeiaktion zum Vorwand nahm, jetzt loszuſchlagen.
Man hat ferner damit gerechnet, daß die Abſtimmung in Ober
ſchleſien und ein Einfall der Polen in das Abſtimmungsgebi-t die
Schutzpolizei und die Reichswehr ſtark in Anſpruch gehmen
würden, daß dann Unruhen im übrigen Deutſchland leichter zu
erreichen ſeien.

Der Regierungspräſident von Gersdorff be
kundet, daß ein Aufſtand geplant wurde. Die Poligzeiaktion fiel
in den noch nicht vollſtändig reifen Plan. Nun nutzten die kom
muniſtiſchen Führer und die Parteipreſſe dieſe Gelegenheit ans,
um den noch nicht völlig reifen Aufſtand zum Ausbruch zu
bringen.Die ſtaatliche Organiſation hat nach der Unter-
ſuchung des Ausſchuſſes damals manche Fehler gehabt, verſchie-
dene Beamte ſchienen Anhänger des Kommunismus geweſen zu
ſein. So wurde die Staatsgewalt letzten Endes überraſcht,
zumal Miniſter Severing auch nicht gleich ſcharf genug zugevackt
hat. Außenvpolitiſche Momente (drohender Poleneinfall in Ober
ſchleſien) hinderten daran, die Polizei ſtark genug einzuſetzen.
Der Oberpräſident war und blieb Optimiſt, er glaubte nicht an

Der neue Brotpreis 675 Mark
Milchpreis unverändert.

Jm Anzeigenteil unſerer „Halleſchen Zeitung“ gibt der
Magiſtrat die neuen Brotpreiſe bekannt. Danach wird von
Montag ab der Preis für das 1800 Gr. ſchwere MarkenRoggen-
brot 675 Mark betragen. Gegen den bisherigen Preis von
610 Mark iſt die Steigerung als gering zu bezeichnen, zumal
andere Städte (Berlin 800 Mark) bereits höhere Preiſe haben.
Auch dieſes Mal wird die Brotpreiserhöhung mit der Steigerung
der Kohlenpreiſe und Löhne in e gebracht. Der
Saalkreis wird erſt in einigen Tagen zu der Erhöhung ſchreiten.

Die Feſtſetzungskommiſſion für den Milchpreis hat von
einer Heraufſetzung des Milchpreiſes für die kommende Woche
Abſtand genommen, obgleich nach der Berechnungsgrundlage auf
dem Butterpreis eine Erhöhung hätte ſtattfinden müſſen. Der
Milchpreis der kommenden Woche wird alſo nach wie vor 540 M.
betragen.

Das Sinken des Dollars hat allenthalben die Aufwärtsbe-
wegung der Preiſe aufgehalten. In verſchiedenen Artikeln iſt
bereits ein Ahſchlag feſtzuſtellen.
Fett bereits niedriger. Jn den Geſchäften in der Stadt waren
natürlich große Preisverſchiedenheiten feſtzuſtellen, da naturge-
mäß die Preiſe ſich nach dem Einkauf richten. Die Kontroll
kommiſſion ſuchte ſich nun gerade den erſten Tag des Preis
rückgangs aus, um halliſche Ladengeſchäfte zu „kontrollieren“.
Nun regt ſich der „Klaſſenkampf“ über die hohen Preiſe in ein-
zelnen Geſchäften auf und nennt dieſe auch ſeinen Leſern. Aus
welchem Grunde, iſt allzu durchſichtig. Die halliſche Kaufmann-ſchaft, die ſelber fortgeſetzt beſtrebt iſt, dem Preiswucher ent

egenzutreten, ſollte ſich gegen ſolche Praktiken wehren. Jſt die
ntrollkommiſſion eine behördliche Abordnung, dann hat ſie

über ihr Unterſuchungsergebnis zu ſchweigen und ihren Befund-
bericht der übergeordneten Stelle, alſo dem Magiſtrat, und nicht
dem „Klaſſenkampf“ einzureichen, der dieſe Selbſtverſtändlich-
keiten zur Agitation benutzt. Jſt aber die Kontrollkommiſſion
irgend ein wildes kommuniſtiſches Manöver, dann müßte eigent-
lich jeder Geſchäftsmann wiſſen, daß der Hausknecht keine durch
die Revolution abgeſchaffte Einrichtung iſt und daß die Tür auch
heute noch auf die Straße führt.

Glatteis auf der Straße. Der raſche Uebergang zu
Froſtwetter hat auf den Straßen überall eine Glätte hervor
gerufen, die ſtark verkehrsſtörend war. So iſt heute vormittag

in der unteren Leipziger Straße ein Geſpann zum Ausgleiten

So notieren Margarine und

einen Aufſtand. Für die von kommuniſtiſcher Seile aufgeſtellte
Behauptung, Severing hätte den Aufſtand provoziert, ſind keine
Beweiſe erbracht.

Der Aufſtand wäre wohl auch ſchneller niedergeſchlagen
worden, wenn in der Schutzpolizei Sachſens nicht zwei ſich be
kämpfende Richtungen vorhanden geweſen wären, abgeſehen von
Organiſationsfehlern in der Ausbildung der Truppe. Ob die
Polizei ſich bei der Niederſchlagung des Aufſtandes Uebergriffe
und rechtswidrige Handlungen erlaubt hat, ob Erſchießungen ohne
Urteil vorgekommen ſind, ſoll noch unterſucht werden.

Der Staatskommiſſar für die öffentliche Ordnung teilt dem
Ausſchuß im Auftrage des Miniſters des Jnnern mit, daß der
Miniſter bereits den Juſtizminiſter unter Hinweis auf die Aus-
ſagen im Unterſuchungsausſchuß gebeten habe, mit aller Energie
dahin zu wirken, daß alle Fälle ſeitens der Staatsanwaltſchaft
ſchleunigſt unterſucht und ihm das Ergebnis mitgeteilt würde.

Der Schaden des Aufſtandes beträgt 115 Millionen Mark,
am meiſten hat der Landkreis Merſeburg (35 Mill. Mark)
gelitten.

Nach einer Zuſammenſtellung der Reichsbahndirektion Halle
belaufen ſich die im Direktionsbezirk verurſachten Schäden auf
6 197 342 M. außerdem ſind den Beamten auf Bahnhof Ammen-
dorf an Privateigentum rund 260 000 M. Schaden entſtanden.
Die Poſt- und Telegraphenanſtalten beziffern ihren unmittel-
baren Schaden auf 271 269 M., ihren mittelbaren Schaden (Ein
nahmeausfall) auf 124 464 M., insgeſamt alſo auf 395 933 M

Zahlenmäßige Zuſammenſtellnng
der im Regiernngsbezirk Merſeburg durch den Aufruhr im März

April entſtandenen unmittelbaren und mittelbaren Schäden.
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ekommen, ſo daß die Feuerwehr alarmiert werden mußte. ErſtFach Wer ge gang es, die Verkehrsſtörung zu bebeben.
Die Bürgerſchaft wird dringend erſucht, die Bürgerſteige vom
Schnee zu befreien und Aſche zu ſtreuen.Jn Schurigs „Waldkater“ veranſtaltet das Seifert Orcheſter
am morgigen Sonntag nachmittag 328 Ubr wieder eines ſeiner
mit Recht ſo beliebten vaterländiſchen Konzerte unter perſön
licher Leitung des Muſikmeiſters Seifert. Bei dieſer Gelegenheit
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß der für Sonntag abend m
genannten Lokal angeſetzte Ball infolge der ſoeben bekannt
gewordenen Aufhebung des Tanzverbotes beſtimmt ſtattfindet.

Für die Arbeitnehmer im Handels und Transport
gewerbe für Halle und Umg. treten ab 14. Februar bis 28. Fe
bruar 1923 die vor dem Schlichtungsausſchuß vereinbarten neuen

ätze in Kraft.ine milienabend in der Panlusgemeinde
s Uhr im eindehaus, ollernſtraße 11, ein Familienabend desa e äge meindeähh und n unter Mitwirkung des Herrn
Studienrats Franke, eines Trio und der Jugendbünde Paulus ſtatt.

Altershilfe. Der Halleſche Turn und Sportverein wird in Gemein
ſchaft mit dem Halleſchen Geſangverein 1911 Sonnabend, den I. Februar,
abends 8 Uhr in den Thaliaſälen eine Aufführung veranſtalten, deren Rein
ertrag der Abteilung Altershilfe des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der Deutſchen t zugute kommt. Das außerordentlich reichhatlige und
wertvolle Programm wird neben Geſangsdarbietungen vor allen Dingen Turnen
und Sport zur Darſtellung bringen. Möchten weiteſte Kreiſe dieſe gemein

W wktaktung beſuchen und ſo den in Not befindlichen alten Leuten
Hilfe bringen.

Die ſtädtiſchen Beamten und Angeflellten haben beſchloſſen,
Beſten der Ruhrhilfe monatlich 10 Prozent vom Grundgehalt und Ortsz 9
zu zeichnen. Als 1. Rate wurden 900 000 Mark abgeführt.

Als Erquickung in ſchwerer indet Montag, den 19. Februar, abends
en

Das WMWekfer am Sonnkagz
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Drahtberich: unſerer Schriftleitung.

Die Temperaturverteilung weiſt heute in Deutſchland be
merkenswerte Gegenſätze auf. Während in den weſtlichen und
ſüdlichen Landesteilen das Tauwetter weitere Fortſchritte ge
macht hat Aachen meldet heute morgen 4, Karlsruhe 5 Grad
Wärme iſt in den nördlichen Landesteilen ſeit geſtern abend
eine Zunahme des Froſtes eingetreten. Veranlaßt wurde ſie
durch den Einbruch großer Luftriaſſen auf der Rückſeite eines
heute über dem Weichſelgebiet liegenden Teiltiefs, das ſich von
der langgeſtreckten Tiefdruckzone abgelöſt hat. Da ſich die milde
Witterung langſam nordwärts ausbreiten wird, ſo müſſen auch
wir t weg. der Kälte rechnen.

orausſichtliche Witterung am 18. Februar:; i ivorwiegend trocken, milder. 4 Barvi wo
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